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Abonnements preis
dierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3——6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11-—1 Uhr Mittags.

Merſeburg, 19. Februar 1895.
Zwei Dinge

ſind es, durch welche die Sozialdemokratie
einen überaus unheilvollen Einfluß auf den
deutſchen Arbeiterſtand ausüst, einmal daß ſie
dem Volke die Religion nimmt, und dann, daß
ſie die wohlthätigen Wirkungen der kaiſerlichen
Sozialreform durch Schmähungen herabſetzt
und, wo ſie kann, die zum Wohl der Arbeiter
geſchaffenen neuen Einrichtungen für die Zwecke
ihrer Agitation ausbeutet.

Für das größte Unheil halten wir es, daß
die ſocialdemokratiſche Agitation nicht bloß
politiſche Zwecke ins Auge faßt, ſondern vor
allem die Verbreitung der materialiſtiſchen
Weltanſchauung in den arbeitenden Volksklaſſen
bezweckt und dadurch den Fluch über unzählige
Familien und einzelne Perſonen herbeiführt. Ein
Menſch ohne Religion hat keinen Halt, er folgt
der böſen Geſellſchaft und verliert auch die
guten Sitten. Es währt nicht lange, ſo iſt er
auch ein Menſch ohne Gewiſſen. Die Ver
heerungen, die der Branntwein anrichtet, die
allenthalben hervortretenden Zeichen von Aus
ſchweiſung und Sittenloſigkeit, von geſtörtem
Familienglück und von Verwahrloſung der
Kinder ſie ſtammen alle aus dem Mangel an
Religion.

Die Sozialdemokratie iſt aber ſyſtematiſch an
der Arbeit, dem Volke die Religion und die
Anhänglichkeit an die Kirche auszu-
treiben. Jhr Satz „Religion iſt Privatſache“
wurde längſt allenthalben als eine der Agitations-
phraſen erkannt, die, bei Licht beſehen, nur
auf die Taktik gemüntzt ſind und der Wirklichkeit
nicht entſprechen. Was hilft es, daß die Sozial
demokratie mit bitterer Gehäſſigkeit die Sünden
der oberen Klaſſen auf Schrift und Tritt ans
Licht zieht, wenn ſie von den Sünden der unteren
Klaſſen nichts weiß und nach der von ihr ein
geführten Klaſſenmoral jeden, der kein Arbeiter
iſt, von vornherein für einen Ausbeuter, Heuchier
und Sünder hält!

Neid und Haß gegen die Beſitzenden, Undank
auch gegen die wohlwollendſten Arbeitgeber, das
iſt der Same, den die Sozialdemokratie ausſtreut
und der leider beſonders bei der Jugend auf
empfänglichen Boden fällt. Der Morgen des
neuen Zukunſtstages ſoll blutroth aufgehen unter
der Mitternachtsſonne des Atheismus, der Um
ſturz ſoll durch Revolutionirung der Köpfe lang
ſam aber ſicher ins Werk geſetzt werden. Das
hat auch unſer Kaiſer richtig erkannt, wenn er
allen, die Staat und Kirche erhalten wollen,
zuruft: Auf zum Kampf für Religion, Sitte
und Ordnung!

Das zweite aber, wodurch die Sozialdemo
kratie unſägliches Unheil anrichtet, iſt die
ſyſtematiſche Herabſetzung der kaiſer-
lichen Sozialreform und die Ausbeutung
ſelbſt der beſtgemeinten Gedanken und Ein-
richtungen unſerer Sozialgeſetzgebung für die
ſozialdemokratiſche politiſche Agi-
tatior. Dadurch wird nicht nur in Arbeiter
kreiſen das Mißtrauen gegen die Sozialreſorm

Briefe eines Gefangenen aus
Sibirien.

Es iſt ein grauſes Bild, das im „Wiener
Tgbl.“ entrollt wird, ein Bild der Leiden, welche
die Gefangenen in Sibirien zu erdulden haben.
Der Verſaſſer, der ſtarb, ehe ſein Werk auf
manchem Umweg in die Oeffentlichkeit gelanate,
hat daſſelbe auf zuſammengerafften Papierfetzen
bruchſtückweiſe niedergeſchrieben, unter Mühe und
Noth und beſtändiger Furcht vor Entdeckung,
denn er ſelbſt gehörte zu den Unglücklichen, deren
Schickſal er beſchreibt.

Jax akow ſtammte aus einem alten ruſſiſchen
Adelegeſchlechte und hatte ſich vor Kurzem
als Profeſſor an einer Univerſität ſeines Vater
landes habilitirt. Er lernte ein Mädchen aus
fürſtlicher Familie kennen, für das er in Liebe
entbrannte und mit dem er ſich nach kurzer Zeit

verlobte. Von jeher hatte ihm Politik fern
gelegen und am wenigſten beſchäftigte er ſich jetzt
mit ihr, da ſeine Hochzeit doch nahe bevorſtand.
Endlich brach der erſehnte Morgen an, der
Prieſter vereinte das liebende Paar, überſelig
kehrte der junge Gatte zurück. Da ließen ſich
einige Herren bei ihm melden, die ihn höflich
erſuchten, ſie auf die Polizei zu begleiten, wo
er ein „kleines Mißverſtändniß“ aufzuklären
habel Jn einem Viertelſtündchen werde die
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wachgerufen, ſondern auch die Arbeitgeber, denen
durch dieſelbe viele Opfer zugemuthet werden,
werden unwillig, und ſtatt dieſe Geſetzgebung
ſoweit wie möglich zu fördern, erklären ſie ſich
gegen dieſelbe. Gutes, was noch geſchaffen
werden könnte, muß aufgeſchoben werden, um
dieſer berechtig en Stimmung Rechnung zu
tragen.

Als neulich der Reichstag über Arbeiter
kammern verhandelte, erklärte ſich Namens der
Induſtriellen der Abgeordnete Freiherr v. Heyl
gegen die obligatoriſche Einführung von Arbeiter
kammern ſowie gegen jede Organiſation, welche
nicht eine gemeinſame von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern iſt. Selbſt die Schweiz habe das
Jnitiativbegehren des Rechtes auf Arbeit und
die Demokratiſierung der Fabriken mit großer
Mehrheit abgelehnt. Nachdem die Gewerkver
vereine ſowohl in England, als auch bei uns
in ihrer überwieg enden Mehrzahl in das Fahr
waſſer der Sozialdemokratie eingelenkt ſind, ſei
es unmöglich, den Arbeitern nun einſeitige Kor
porationsrechte zn gewähren. Auch die Arbeiter
ausſchüſſe hätten ſich in keiner Weiſe bewährt,
da ſie eine Scheidewand zwiſchen dem Arbeit-
geber und dem einzelnen Arbeiter aufrichten.

So liegt denn zu Tage, daß die Sozialdemo
kratie die Gelegenheit welche die Soztalgeſetz
gebung ihr bietet, um in praltiſcher Weiſe für
das Wohl der Arbeiter einzutreten, einfach in
das Gegentheil verkehrt, dadurch, daß ſie auch
hier wie in allen Arveiterfragen, nicht die
Wohlfahrt der einzelnen, noch das Geoeihen der
deutſchen Jnduſtrie, von welchem doch auch das
Wohl der Arbeiter abhängig iſt, ins Auge faßt.
ſondern lediglich ihr Partei-Jntereſſe, die
Wühlerei für den Umſturz, die Erregung von
allgemeiner Unzufriedenheit und die Revolu
tionirung der Maſſen. Jhr iſt es um die
Machtfrage für die Parteireiter, nicht
aber um die Wohlfabrt für das Volk zu thun

Audienz des Bundes der Lindwirthe
bei dem Kaiſer.

Montag früh 10 U ſr empfiog der Kaiſer in
Genenwart des Mininers des Jnnern und des
Landwirthſchaftsminiſters die Abordnung des
Bundes der Landwirthe, beſtehend aus
den Herren v. Plötz, Dr. Röſicke, Dr.
Suchsland, Lutz, Frhr. v. Ketteler-
Harkotten, Lucke und Düring. Nachdem
Se. Mojeſtät ſich die Herren hatte vorſtellen
laſſen, verlas Herr v. Plötz folgende Adreſſe:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König,
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Jm Vertrauen auf Euerer Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtät Huld und Gnade nahen ſich die Vertreter von
zweimal Hunderttaufend deutſchen Landwirthen, um von
Neuem an den Stufen Eurer Majeſtät Thrones das Ge
lübde unwandelbarer deutſcher Treue niederzulegen. Die
Treue zu Eurer Majeſtät und zu unſerm angeſtammten
Fürſten ruht, wie die Gottesfurcht und Heimathsliebe tief
und jeſt in den Herzen derer, die die vaterländiſche Scholle
bebauen. Sie treibt uns, Eurer Majeſtät Gehör zu er
bitten für die Noth der deutſchen Landwirthſchaft.

Unſere Lage iſt leider von Jahr zu Jahr eine trübere
geworden. Und heute ſind wir dahin gekommen, daß ſelbſt
in gut geleneten Wirthſchaften, auf beſten Böden ein Be
triebsverluſt ſich einſtellt. Auch ſchuldenfreie Beſitzer müſſen

m

Sache erledigt ſein, und ohne Abſchied, um
keine Störung zu verurſachen, verließ der
Ahnungsloſe ſein Haus, das er nie wieder
betreten ſollte. Jm Polizeigebäude ſtieß
man ihn in eine feuchte Zelle, die man hinter
ihm verſchloß.

Am anderen Tage ward ihm im Verhör die
Urſache ſeiner Verhaftung mitgetheilt er hatte
ſeinerzeit mit einem Menſchen verkehrt, der ſpäter
wegen Antheilnahme an der Ermordung des
Zaren Alexander II. hingerichtet worden
war. Durch Zufall nun war die Polizei in
den Beſitz eines Briefes gelangt, worin jener
Menſch Joxakow auffordert, ihm das Bewußte
zu ſenden. Dieſes Bewußte war ein harmloſer
Gummimantel geweſen, und der Empfänger des
Schreibens hatte von den nihiliſtiſchen Beſtrebungen

ſeines damaligen Kollegen keine Ahnung gehabt,
wenn jener um dieſe Zeit überhaupt ſchon in revolu

tionäre Beſtrebungen verwickelt war. Aber wie
ſollte er all' das dem Polizeikommiſſär beweiſen,
der ihm als einziger Richter gegenüberſtand?
Nach einiger Zeit wurde ihm mitgetheilt, daß er
zum Tode verurtheilt ſei. Bald darauf ver
kündigte man ihm ſeine Begnadigung zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit in Sibirien, und kurze
Zeit nachher befand er ſich in der Kleidung und
den Ketten von Sträflingen auf dem Wege
nach ſeinem Beſtimmungsorte, ohne das ihm
vorher geſtattet worden wäre, ſeine Frau noch

deshalb bei einer Fortdaner der jetzigen ſchwierigen Lage

ihrer Zukunſt mit Sorgen entgegenſehen. Aus dem
Empfinden dieſer Gefahren iſt der Bund der Land
wirthe entſtanden zu einer Zeit, in der immer ſchwerere
Wolken für die Land wirthſchaft ſich aufthürmten. Wir
waren ſeitdem bemüht, in ernſter Arbeit zu ermitteln, auf
welche Weiſe die heutige Nothlage der deutſchen Landwirthe
beſeitigt werden könnte. Eure Majeſtät wollen geruhen,
dies aus den Druchſchriften Allergnädigſt zu entnehmen,
welche wir ehrfurchtevoll überreichen zu dürfen bitten.
Mancher der hierin enthaltenen Vorſchläge wird der Ver
beſſerung noch bedürfen. Doch darüber können wir nicht
im Unklaren ſein, daß all' unſer Schaffen und Können
ein vergebliches bleibt, wenn unſerer Arbeit nicht der be
ſondere Schutz Euerer Majeſtät geſichert iſt.

Euere Majeſtät! Der deutſche Baueruſtand ringt um
ſeine Exiſtenz. Mit ihm ſteht und fällt die Zukurft des
deutſchen Vaterlandes. Und ſo bitten wir denn für die
bedrohte deutſche Landwirthſchaft um Allerhöchſt deren
mächtige Hülfe.

Se. Wiojeſtät nahm die Adreſſe entgegen und
erwiderte Folgendes

Dem Beiſpiel der Oſtpreußiſchen Landwirthe, welche im

Okiober v. Js zu Mir kamen, folgend, ſind auch Sie nun
erſchienen um Mir Jhre Wünſche vorzutragen. Jhr
Empfang iſt Jhnen Beweis, wie ernſt es Mir um das
Wohl und Wehe Meiner Bauern zu thun, und daß Mein
Wort, daß Meine Thür jedem Unterthanen offen ſtehe, kein

leere Formel iſt. Jn dem Eifer, ſich ſelbſt zu helfen und
den auf der Landwirthſchaſt laſtenden Druck allen Kreiſen
des Volkes klar zu machen, haben ſich Mitglieder Jhres
Bundes in dem verfloſſenen Jahre zu einer Agitation in Wort

und Schrift verſführen laſſen, die, über den Rahmen des Zu
läſſigen hinausgehend, mein landesväterliches Herz tief kränken
mußten. An dem heutigem Tage jedoch haben Sie, gleich wie

meine Oftpreußen, dieſes Vorgehen wieder gut gemacht. Aus der

bevorſtehenden Berufung des Staatsrathes, dem alle ein
ſchlagenden Fragen zur Berathung werden vorgelegt werden,
mögen Sie erſehen, wie Jch hoffe, unter Mitwirkung von
Landwirthen aller Stände, Erſprießliches für die Hebnng
der Land wirthſchaft zu erwirken. Mein laudesväterlicher

fRa h geht deshalb dahin, daß die Herren jeder ſenſatio
nellen Agitation ſich enthalten und mit Vertrauen der
Arbeit des Staatsrathes folgen mögen. Wir wollen Gott
buten, daß dieſe Bemühungen zum Heil der Landwirth-
ſchaft ausſchlagen und daß Jhnen ein gutes Jahr beſcheert
ſein möge.

Sodann ſprach Se. Majeſtät noch mit
mehreren Herren der Abordnung, ließ ſich vor
tragen, welche Wünſche man hinſichtlich etwaiger
geſetzlicher Maßregeln zur Beſeitigung des Noth
ſtandes der Landwi'thſchaft hege, und wies
darauf hin, daß zur Zeit ebenſo wie bei uns
auch in anderen Staaten die Lage der Land-
wirthſchaft leider eine ungünſtige ſei. Se.
Majeſtät ſprach die Hoffnung aus, daß in dem
demnächſt zu beruſenden Staatsrathe die Fragen
eingehend erörtert werden würden und verband
damit den lebhaften Wunſch, daß ſich die Lage
der bedrückten Landwirthſchaft baldigſt verbeſſern

möge.

Zum Tode des Erzherzogs Feldmar
ſchalls Albrecht von Oeſterreich.
Der Tod des Erzherzogs Fildmarſchalls

Albrecht hat in Wien große Theilnahme her
vorgerufen, ſeine Wohlthätigkeit und ſein ſoldatiſch-
einfaches Weſen hatten ihn recht beliebt gemacht,
zudem war er der einzige öſterreichiſche General,

ſeinem ſchrecklichen Schickſal zu geben.
Mit hundert Leidensgeſährten buchſtäblich zu-

ſammengeſchmiedet durchzog er zu Fuß einen
großen Theil des weiten Ruſſenreiches und brachte
die Nacht gewöhnlich in einem jener Moſſen-
kerker zu, wo auf engem Raum und faulem
Stroh eine Menge von Weidern und Männern
zuſamm ngipfercht waren urd in denen die Luft
ſo verpeſtet war, doß er, als er zum erſtenmal
ein ſoln es betrat, bewußtlos zuſammenbrach. Die
ganze Unmenſchlichkeit ſeiner Peiniger aber trat erſt
hervor, als der Gefangenentransport gelegentlich an
Bord eines Schiffes untergebracht wurde, um eine
Strecke auf dem Waſſer weitergeſchafft zu werden.
Sobald die wenigen Kopeken, die man ihnen als
W gzehrung mitgegeben hatte, aufgebraucht
waren, erhielten ſie ihre Brodration nur noch
v rabreicht, wenn ſie ſich gleichzeitig einer
ſchweren körperlichen Züchtigung
unterwarfen, ſodaß die Gefangenen aus
Furcht vor Schlägen ſo felten als möglich zu eſſen
begehrten. Jaxakow ſelbſt war dem Hungertode
nahe, als er ſich entſchloß, ſich um dieſen
Preis Nahrung zu verſchaffen er wurde mit
entblößtem Oberkörper an ein Säule gebunden
und ſchildert die Knutenhiebe, unter deren
Wirkung er das Bewußtſein verlor, als wäre
ihm mit einem ſcharfen, dreikantigen Jnſtrument
der Rücken aufgeſchlitzt worden. Eine Frau,

einmal zu ſehen oder ihr auh nur Nachricht von
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an deſſen Namen ſich noch die Erinnerung an
eine große Waffenthat knüpfte. Seim Sieg in
der Schlacht bei Cuſtoz za im Feldzuge von
1866 gegen die Italiener iſt eine hervorragende
Feldherrnleiſtung.

Erzherzog Albrecht, am 3. Auguſt 1817 ge
boren, war der älteſte Sohn des berühmten Erz
herzogs Karl, der Napoleon I. bei Aspern aufs
Haupt ſchlug. Der Prinz trat früh in die
Armee ein und zeichnete ſich 1848 in Jtalien
bei Mortara und Novara aus. 1866 hatte er
das Oberkommando in Jtalien und wurde nach
Königgrätz zum General en-chef aller öſter
reichiſchen Armeeen ernannt. Er kam aber nicht
mehr dazu, Preußen gegenüber zu kommandieren.
Als Generalinſpekteur der Armee war der Erz-
herzog bis in ſeine letzten Lebensjahre thätig.
Vermählt war er mit der Prinzeſſin Hil de
gard von Bayern, die ihm im Tode voranging.
Seine Tochter Maria Thereſia iſt mit dem
Herzog Philipp von Württemberg vermählt.

Die Beiſetzung, zu welcher Kaiſer Franz
Joſeph erwartet wird, erfolgt unter großen mili
täriſchen Ehren der deutſche Kaiſer, der König
von Sachſen u. A. haben Beileidstelegramme ge
ſandt. Der Lieblingsaufenthalt des Erzherzogs
war Arco in Südtirol, wo auch der Tod er
ſolgte.

Parlamentsberichte.
Jm Neichstage wurde am Montag die

zweite Berathung des Etats des Reich samts
des Jnnern fortgeſetzt. Auf Anfrage des Abg Frei
herrn v Heyl (natlib.) erklärt der Staatsmmiſter von
Bötticher, daß das Geſetz über den unlauteren Weit
bewerb eine einheitliche Rege ung der Bezeichnung des
Rauminhalts der Schankgefäße ermöglichen werde Ferner
erklärt der Staatsmimſter v. Bötricher in Folge einer
Anregung der Abgg Hammacher (natlib.) und von
Leipziger (konf.), er hoffe die Gehälter der techmiſchen
Hilfearbeiter im Normalaichungsamt bei einer Beſſerung
der Finanzlage aufbefſern zu können. Abg Lingens (Ctr.)
fragt nach dem Stande der Unterſuchung über die Anſteckungs
gefahr auf Kirchhöſen Der Direktor des Reichsgeſundheils
amts Köbler ſtellt die Veröffentlichung der Umerſuchungs
ergebuiſſe für das nächſte Jahr in Ausſicht. Die Abgg.
Langerhans (frſ. Volksp und Schröder (frſ. Ver)
ſprechen ſich für die Feuerbeſtattung aus. Zum Kapitel
Reichsverſicherungsamt veantragen die Abgg Auer (ſozd.)
und Genoſſen, die Reichsregierung um die Vorlage eines
Geſetzentwurſs zu erſuchen, durch welchen jeder Verſicherte
nach vollendetem 70. Lebenkjahr einen Rechtsauſpruch auf
Altersrenten und diejenigen Verſicherten, welche nicht mehr
im Stande ſeien, die Hälfte ihres Jahresarbeitésverdienſtes
zu erwerben, Jnvalidenrente erdalten ſollen. Hierzu ſtellen
die Abgg. Hitze (Cir.) und Genoſſen den Abänderungs-
antrag, unter Ablehnung des Antrages Auer die Reichs
regierung zu erſucten, die Vorlage der in Ausſicht geſtellten
Novelle zur Abänderung des Geſetzes über die Alters und
Jnvaliditäts Verſicherung möglichſt zu beſchleunigen.
Die Abgg. Kruſe ((natlib.) und Genoſſen beantragen
die Vorlegung eines Geſetzentwurfs, nach welchem die in
der Seefiſcherei beſchäfugten Perſonen in die Unfall-
verſicherung aufgenommen und die klimatiſchen Krankheiten
der Seeleute den Betriebsun ällen im Sinne des Unfall
verſicherungsgeſetzes gleichgeachtet werden. Die Abgg.
Gröber (Cir.) und Genoſſen beantragen, die Fonds der
Alters- und Jnvalidenoerſicherung mehr als bisher für
den landwirthſchaftlichen Kredit und den Bau von Arbeiter
wohnungen nutzbar zu machen. Die Anträge wurden be
gründet durch die Abgg. Hitze (Ctir), Molkenbuhr
(ſozd.) und Kruſe (Jnatlib). Nachdem die Abgg.
v. Saliſch (kon.)) und Steininger (Cir.) fär die
Anträge des Centrums, der Abg. Brühne (ſozd.) für den

die ſich an Bord befand, ward der gleichen Peiß-
handlung unterworfen obwohl ſie für, zwei
hungernde Kinder zu ſorgen hatte, wurde ihr
ſelbſt um den Preis vermehrter Schläge keine
größere Brodration zugeſtanden. Schließlich ver
fiel die Unglückliche in Wahnſinn, und
nun ſandte man die Kieinen an ihre
Verwandten zurück, während die Mutter in
der Zwangsjacke am Boden lay, ihre Reiſe nach
Sibirien fortſetzend, wo ſie in einem Jrren
hauſe ihr unſeliges Leben beſchloß. Nach manchem
Tagemarſch unter unſäglichem Leiden erreichte
der Gefangenentransport den Pfahl, der die
ruſſiſch-ſitriſche Grenze bezeichnete und bei deſſen
Anblik ſelbſt die ſtumpfſinnigſten unter den Ver
bannten in lautes Wehklagen ausbrachen.
Vier aneinander gekettete Sträflinge machten
den Verſuch zu fliehen man ſchoß auf ſie und
Einer ſtürzte. Die Anderen ſchleppten ſeinen
Leib in den Feſſeln mit nach, bis auch ein
Zweiter getroffen niederſank, worauf man die
beiden Anderen zum Haufen zurückbrachte und
dieſen noch ſtrenger als bisher bewachte. Von
der Grenze bis zu dem Beſtimmungsort Jaxakows
galt es noch eine weite Strecke zu durchmeſſen,
und da alle Raſtſtationen mit Gefangenen
angefüllt waren, wurde die Wanderunz faſt ohne
Aufenthalt in der Strenge des ſibiriſchen Winters
zurückgelegt. Nicht blos Hunger, Froſt und Er
müdung rafften zahlreiche Opfer hin eines Tages

im Retrage 6is zu l Mart bitten wir 6ei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Antrag der Sozialdemokraten eingetreten waren wurde
die Verhandlung abgebrochen und die Fortſetzung auf
Dienſtag 1 Uhr anberaumt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Hoſe.) Unſer

Kaiſer empfing am Montag, nachdem er von
ſeinem Unwohlſein wiederhergeſtellt war, eine
Deputation des Bundes der Landwirthe und hörte
hierauf militäriſche Vorträge. Beim Kaiſer
ſindet am Mittwoch eine größere Abendgeſell-
ſchoft ſtatt.

Eine Mittheilung, daß ſich der Kaiſer
mit der diplomatiſchen Durchführung des Planes
betr. die Neutralität der Kauffahrer
im Kriege trägt, entbehrt wie die „N. A. Z.“
in hervorragender Schriſt mittheilt jeder
Begründung.

Eine Feier von europäiſcher Be
deutung wird die im Juni d. J. ſtattfindende

Eröffnung des Nord-Oſtſees- Kanals
werden. Wie man hört, werden alle deutſchen
Fürſten und alle ſeefahrenden Nationen im
Auftrage des Kaiſers Einladungen zu der im

großem Stile zu veranſtaltenden Feier erhalten.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe giebt

am 24., d. M. ein größeres Diner. Einge-
laden ſind die Miniſter, Mitglieder des Bundes-
raths, ſowie Parlamentarier.

Die zweite Generalverſammlung
des Bundes der Landwirthe in Berlin
war von Landwirthen aus allen Theilen des

deutſchen Reiches außerordentlich zahlreich be
ſucht. Herr von Plötz, der Vorſitzende des
Bundes, berichtete über die Forderungen der

Landwirthe und die Audienz beim Kaiſer. Er
ſchloß: „Arbeiten wir ruhig und loyal, aber
entſchloſſen weiter. Von unſeren Forder-
ungen werden wir nichts aufgeben.“ Jn
ein Hoch auf den Kaiſer ſtimmte die Ver-
ſammlung begeiſtert ein. Der Gang der Debatte
ergab ein entſchiedenes Feſthalten an den pro-
grammatiſchen Forderungen des Bundes und
namentlich am Antrage Kanitz. Es
ſind wohl an 10000 Landwirthe zu der Bundes
verſammlung und zu den Sitzungen der
ſonſtigen großen landwirthſchaftlichen Ver-
einigungen, die in dieſer Woche in Berlin ſtatt-
finden, in der Reichshauptſtadt vereint.

Jn Sachen der kaiſerlichen Gegen
zeichnungen theilt die „Köln. Volksztg“ mit,
der zugleich mit dem Grafen Caprivi zurückge-
tretene preußiſche Miniſterpräſident Graf
Eulenburg fei vom Kaiſer mündlich zum
Statihalter von ElſaßLothringen ernannt
geweſen, als Fürſt Hohenlohe Einwendungen
erhob, worauf dann Fürſt Hohenlohe-
Langenburg berufen wurde. Die Sache
habe gerade ſo gelegen, wie im Falle des
Hauptmanns von Natzmer, zu welchem der
Kaiſer nach einer Truppenbeſichtigung ſagte:
„Jch ernenne Sie zum Gouverneur von
Kamerun. Herr von Natzmer meldete ſich als
ſolcher bei dem Reichskanzler Grafen Caprivi

der ihm erſt gar nicht glauben wollte. Später
war ein Entlaſſungsgeſuch Caprivr's nothwendig,
um von Natzmer's Ernennung wieder zu be
ſeitigen. Herr von Natzmer ſträubte ſich ſogar
ſpäter noch, die Annullierung der Erkennung
aus dem Munde des Reichskanzlers entgegen-

zunehmen, weil der Kaiſer ſelbſt ihn ernannt
habe, verlangte er auch, vom Kaiſer ſelbſt

das Dementi zu hören. Herr von Natzmer
begründete das damit, er komme ſeinen
Freunden gegenüber, denen er erzählt, er ſei der

neue Gouverneur von Kamerun, in eine unan-
genehme Lage, wenn die Sache wieder zu Waſſer
würde. Seine Freunde könnten am Ende ja
denken, er habe ihnen etwas aufgebunden. Graf
Caprivi ſorgte dann dafür, daß Herr von Natzmer

nach dieſer Seite hin geſichert wurde. (7 7)
Zur Entſtehungsgeſchichte der Um

ſturzvorlage wird der „Frkf. Ztg.“ aus
München berichtet, daß ſchon einige Zeit vor
Auftauchen der Umſturzvorlagen verſucht worden
iſt, in einzelnen Centrumskreiſen Stimmung für
ein ſolches Geſetz zu machen. Für Bayern iſt
die Vermittelung von adeliger Seite beſorgt
worden. Gewiſſen maßgebenden Perſonen in
Berlin ſoll dabei zu verſtehen gegeben worden
ſein, ſie könnten bis ziemlich tief ins Centrum
hinein auf Unterſtützung rechnen. Nach dieſer
Mittheilung, die auf guter Jnſormation beruhe,
ſei das Centrum noch inniger an der Umſturz-

aktion betheiligt, als man bisher annehmen konnte.
Die neue Branntweinſteuervor-

lage iſt nunmehr dem Bundesrath zuge-
gangen, welcher ſich auch bereits damit in ſeiner
letzten Sitzung beſchäftigte und den Entwurf

alsdann an die Ausſchüſſe überwieſen hat. Was
daraus beſonders hervorzuheben und bisher noch

nicht bekannt geworden iſt, das ſind die Grund
ne
wurde der Zug ſogar von einem Haufen wilder
Steppenwölfe überfallen. Die berittenen Koſaken
ergriffen die Flucht und überließen die gefeſſelten
Sträflinge ihrem Schickſale. Erſt ſpät kam aus
einem nahen Fort Hilfe, und nun ſtellte ſich
heraus daß einhundertdreiundzwanzig
Häftlinge ganz oder theilweiſe von den Un
thieren gefreſſen worden waren, abgeſehen
von den Kindern, die den Zug auf Wagen
vegleitet hatten, und von denen ſich, wie von
den Kutſchern und Roſſen, nur die abgenagten

nochen vorfanden.Knoch f (Schluß folgt.

ſätze, nach welchen die neu einzuſührende pro-
greſſive Brennereiſteuer von den Brennerei-
beſitzern zur Erhebung gelangen ſoll. Dieſelbe
iſt derart in Ausſicht genommen, daß von allen
Brennereibetrieben gleichmäßig bis zu 3 Hekto
liter reinen Alkohols der Tageserzeugung ſteuer
frei bleiben, es ſind dies die kleinen und mittleren
Brennereien, und von da ab wird die Steuer
pro Heltoliter derart geſteigert, daß dieſelbe bei
den ganz großen Betrieben, namentlich der ge-
werblichen Brennerecien bis auf 6 Mark pro
Hektoliter zur Erhebung käme. Die Einſchränkung
dieſer großen Betriebe würde allerdings eine un
ausbleibliche Folge ſein müſſen.

Der Gouverneur von DeutſchOſtafrika,
Freiherr von Schele, iſt in Berlin ange-
kommen. Es beſteht kein Zwelfel mehr, daß er
auf ſeinen Poſten, den er volle zwei Jahre inne
hatte, nicht zurückkehren wird.

Frankreich. Aus Sens, Departement
Yonne, wird gemeldet: Drei deutſche
Architekten, die zum Studium der Bau
denkmäler Frankreich bereiſen, wurden hier unter

dem Verdacht der Spionage verhaftet,
trotzdem ſie ein vom Unterrichtsminiſter unter
zeichnetes Empfehlungsſchreiben vorwieſen. Erſt
nach eingehender Durchſuchung und langwierigem
Verhör wurden ſie wieder freigelaſſen. Es
handelt ſich hier offenbar um den Baurath
Tornow und ſeine Begleiter. Es iſt doch ein
ſtarkes Stück, daß eine deutſche wiſſenſchaftliche
Kommiſſion, die in Frankreich mit einem Em-
pfehlungsbriefe des dortigen Unterrichtsminiſters
reiſt, wegen Spionage feſtgenommen wird.

Jtalien. Wie der römiſche Berichterſtatter
des Londoner „Daily chronicle“ erfährt, wurden
jüngſt Unterhandlungen zwiſchen der italieniſchen
und deutſchen Regierung gepflogen behufs Er
langung des Beitritts Rußlands zum
Dreibunde. Sollte Rußland einwilligen, dem
Bunde beizutreten, dann würde Jtaliens Stellung
unverändert bleiben. Die Meldung iſt natürlich
erfunden.

Großbritannien. Die Engländer ſind
ſehr erboſt, weil Staatsſekretär von Bötticher
neulich im Reichstage ſagte, der Kapitän der
„Crathie“ würde ſein Patent verlieren, wenn er
ein Deutſcher wäre, Der Kerl hätte noch ganz
etwas Anderes verdient. Bebels Angriffe
gefallen natürlich in London ſehr.

Die Verabſchiedung der Offiziere.
Mit dieſem Thema beſchäftigt ſich die „Voſſ-

Ztg.“ in einem längeren Artikel, aus welchem
wir die nachfolgenden Zeilen hervorheben:

„Jn den Kreiſen der höheren Offiziere herrſcht gegen
wärtig eine Unſicherheit, wie nie zuvor. Wenn vor einiger
Zeit im Reichstage vom Bundesrathetiſche verſichert wurde,
über den „blauen Brief“ entſtehe nirgends Beſorgniß, ſo
iſt das ein Jrrthum. Wir wiſſen, daß nicht wenige tüchtige
Männer, die ſich der militäriſchen Lauſbahn gewidmet haden,

allgemach ein gewiſſes Bangen empfinden und Sorge tragen,
daß ſie, ſelbſt wenn ihnen von maßgebender Stelle amtlich
nicht nur Zufriedenheit ausgedrückt, ſondern Lob ertheilt
wird bald genug die vertrauliche Eröffnung erhalten
können daß ſie gut thun, ihren Abſchied nachzuſuchen.
Wenn heute ein Manbver anberaumt wird, ſo ſteht über
dem Quartier jedes höheren Befehlshabers unſichtbar ſicht
bar die Jnſchriſt: „Warte nur, bald ruheſt Du auch!“
An dieſer Stelle iſt jüngſt mitgetheilt worden daß
in acht Monaten ſeit dem Abſchluß der jüngſten Rang
liſte 4 Generale der Jnfanterie, 10 Generallieutenanis, 19
Generalmajors 54 Oberſten, 27 Oberſtlieutenants, 115
Majors ihren Abſchied erhalten haben, durchweg Männer
in träftigem Lebensalter. Die entlaſſenen Offiziere in
höheren Jahren ſind regelmäßig nicht mehr im Stande,
ſich einen neuen Beruf zu ſuchen. Sie ſind mißvergnügt,
weil ſie ſich zurückgeſetzt fühlen ſie ſind unbefriedigt, weil
fie an unabläſſige Arbeit gewöhnt ſind. Aber die Offiziere,
die ſchneller emporſteigen, ſind darum nicht viel glücklicher
und zufriedener denn ſie erfahren alle Tage, daß man
heute befördert und übers Jahr verabſchiedet werden kann.

Es iſt unmöglich, daß der Kaiſer in eigener Perſon
im Laufe von acht Monaten ſich über die Tüchtigkeit von
4 Generalen, 10 Generallieutenants, 19 Generalmajors
und von allen den Oberſten, Oberſtlieutenants und Majors,
die in dieſen acht Monaten verabſchiedet worden ſind,
unterrichtet. Er muß ſich auf die Berichte Anderer ver
laſſen. Das liegt in der Natur der Sache. Das per
ſönliche Regiment bedeutet daher nicht das Regiment des
Kaiſers ſondern das Regiment des Chefs des
Militärkabinets und einer Reihe von Perſonen, die
als Vertrauensmännner von dieſem Kabinet an
geſehen werden.“

Aus dem „Vorwärts“.
Unter der Spitzmarke „wer erbarmt ſich

der armen Billetſchaffner an der
Stadtbahn“ in Berlin, veröffentlichte der
„Vorwärts“ am 3., d. Mts. eine bewegliche
Schilderung der Leiden, welchen dieſe Be
amten bei der herrſchenden Kälte in Folge
mangelnder Fürſorge ihrer Verwaltung aus
geſetzt ſein ſollen. Das Blatt hat es
verſchwiegen, auf welcher Station ſich der
Beamte befindet, der in Folge deſſen mit Froſt-
ſchäden an Händen, Ohren und im Geſicht be
haftet iſt und bei dem es ſeine Erlundigungen
eingezogen hat; es hat dadurch die Möglich
keit einer näheren Unterſuchung abgeſchnitten.
Die Darſtellung des „Vorwärts“ von der all
gemeinen Lage der Billetſchaffner der
Stadtbahn iſt aber, wie die ſofort angeſtellten
Ermittelungen ergeben haben, durchweg un
richtig. Jedem Schaffnerpoſten auf der Stadtbahn
ſind ein Pelz und Filzſtiefel überwieſen, welche
der jedesmalige Adlöſer von ſeinem Vor
manne übernimmt. Von den Beamten und Hülfs-
beamten iſt noch niemals darüber geklagt
worden, daß dieſe Bekleidung keinen genügenden
Schutz gegen die Kälte gewähre, trotzdem werden
bei ſtarker Kälte oder auf beſonderen Wunſch
den Schaffnern noch Strohdecken verabfolgt.
Gegen die Verabreichung von Handſchuhen hat

die Mehrzahl der Beamten ſich ſelbſt ausge
ſprochen, weil Handſchuhe das Hantiren mit den

ahrkarten und namentlich mit Fahrſcheinen er
chweren oder unmöglich machen als Erſatz da

für ſollen die äußeren Taſchen der Pelze mit
Pelzfutter verſehen werden. Wie in den Vor-
jahren, erfolgt auch in dieſem Winter, unab-
hängig von der Eſſenspauſe, in Zuwiſchen
räumen von 1 bis 3 Stunden eine Ablöſung
der Schaffner, damit ſie ſich in durchgeheizten
Räumeu durchwärmen können außerdem iſt ihnen
das Austreten jeder Zeit nach Meldung bei dem
Stationsvorſtande geſtattet. Krankengeld beziehen
die Schaffner nur, ſofern ſie Hülfsbeamte
im Arbeiterverhäliniß ſind; als Beamte be-
ziehen ſie, wie jeder anderer Beamte, ihr Ee-
halt auch während der Dauer von Erkrankungen.
Das Krankengeld der Hülfsſchaffner aber iſt kein
feſtes, ſondern richtet ſich nach der
Höhe ihres Tagesverdienſtes, es beträgt
vom dritten Tage nach der Kranken-
meldung ab bis zum 15, Tage die Hälſte,
von da ab bis zum Ablauf der 39. Woche zwei
Drittel deſſelben. Man wird nicht behaupten
können, daß unter ſolchen Umſtänden die Bahn
et waſiner zu begründeten Klagen Anlaß
hätten.

Die vorerwähnte gehäſſige Notiz des „Vor
wärts“ muß übrigens umſomehr auffallen, als
im vorigen Jahre daſſelbe Blatt die Fürſorge
der Direktion der Stadtbahn für die Geſundheit
der auf den Bahnſteigen beſchäftigten Beamten
als nachahmenswert gerühmth hatte.

Parlamentariſche Nachrichten.
Zahlreiche Mitglieder des Reichstags haben am Montag

Vormittag auf Einladung des Kriegsminiſters die
Militärkonſervenufabrik und die Arbeiter
Wohnſtätten in Spandau befichtigt.

Die Juſtiz kommiſſion des Reichstags ſetzte Mon
tag die Berathung der Novelle zum Gerichtsver
faſſungsgeſetz fort. Die maßzebenden s 61, 62
und 63 wurden beibehalten und die von der Regierung
vorgeſchlagenen Aenderungen abgelehnt.

Die erſte Berathung des Tabakſteuergeſetz
entwurfs wird Ende dieſer Woche, höchſtwahrſcheinlich
am Donnerſtag, ſtattſinden.

Die Budgetkommiſſion des preußiſchen Abge
orduetenhauſes hat die Berathung des Kultusetatse in
mehreren Sitzungen beendet.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Der deutſche Hauptmann von Hanneken
in China, der der Peckinger Regierung in ihrem
Kriege gegen Japan ſo unendlich viel nützte,
wenn er auch natürlich das feige Geſindel nicht
zu Helden machen konnte, hat einen großen
Theil der Koſten der Befeſtigung
von Pecking aus ſeiner Taſche
ausgelegt. Nun, da er die Wieder-
erſtattung wünſcht, kann er nichts bekommen.
Auch der deutſche Geſandte in China bemühte
ſich bisher vergeblich zu ſeinen Gunſten. Das
iſt nun allerdings das Höhere und wirſt ein
nettes Licht auf den Charakter der Bewohner
des Reiches der Mitte.

Die Chineſen haben es noch einmal mit dem
Kriegsglück verſucht, indeſſen iſt es ihnen nicht
zum Beſten bekommen. Bei Haitſchung haben
ſie in drei Kolonnen eigen Angriff auf die
Japaner gewagt, ſind aber mit einem Verluſt
von hundert Todten und zahlreichen Verwundeten
abgewieſen. Bei Weihaiwei ſind nach Kapitu-
lation der Chineſen alle Stellungen von den
Japanern beſetzt worden.

Der Kaiſer von China hat die Hinrichtung
aller Flüchtlinge aus Weihaiwei befohlen.

Provinz und Umgegend.
t Roßleben, 16. Februar. Das Eis der

Unſtrut hat nach amtlicher Meſſung die Stärke
von 16 em, mit einer Schneedecke auf dem Eiſe
von Meter Höhe.

Der Auſſichtsrath des Vorſchußvereins
Querfurt hat in ſeiner jüngſten Sitzung be
ſchloſſen, der GeneralVerſammlung die Ver
theilung einer Dividende von 7 Prozent in
Vorſchlag zu bringen.

Nebra. Nach dem in voriger Woche
von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigen
Haushaltsplane für das Jahr 1895,96 be-
tragen die Zuſchläge zur Einkommenſteuer 150
und zu den Realſteuern 200 Der Kämmerei-
Voranſchlag ſchließt mit 29000 Mark ab.

f Carsdorf. Am Sonnabend verſtarb
hierſelbſt die hochbetagte Wittwe Rammelt im
Alter von 92 Jahren. Bis zur Hälfte der 80er
Jahre hatte ſie der Wirthſchaft noch ganz ſelbſt
ſtändig vorgeſtanden, nur die letzten Jahre waren
die Augen und das Gehör ſchwach geworden, aber
ſonſt war ſie körperlich und geiſtig noch rüſtig,
und nur nach ganz kurzem Krankenlager von
4 oder 5 Tagen iſt ſie ſanſt entſchlafen.

t Braunſchweig, 13. Febr. Jn einer
hier abgehaltenen Verſammlung der Vertreter
von 34 Conſervenfabriken aus dem Herzog-
thum Braunſchweig, der Provinzen Hannover,
Sachſen und Brandenburg wurde eine
Statiſtik aufgemacht über die in den
letzten drei Jahren verarbeiteten Quan-
titäten Rohſpargel. Danach ſind 1892
33 810 Centner, 1893 45 005 Centner und 1894
49 705 Centner Rohſpargel zu Conſervezwecken
verarbeitet worden. Die Umfrage für 1895 er
giebt nur 33 817 Centner, alſo einen Ausfall von
16 000 Centner (32pCt.). Der Vorſtand des
Gemüſebauvereins (1100 Mitglieder) erklärt ſich
jetzt bereit, der einzuberufenden Generalver

ſammlung des Gemüſebauvereins vorzuſchlagen,
auf die Preisofferte der Conſervenfabriken im
Jahre 1895 für Primaſpargel 45 Pf., für zweite
Qualität 35 Pf. und für Suppenſpargel 16 Pf.
pro Pfund zu zahlen, nunmehr einzugehen. Be
kanntlich wurden 1894 gezahlt 55 Pf., 37 Pf.
und 16 Pf. Es lagern in den Conſervenfabriken
noch große Vorräthe unverkauften Conſerven-
ſpargels.

Köſen, 17. Februar. Das bei dem
Kaufmann Scholvien hier bedienſtete Mädchen
Anna Kecke aus Hohendorf hatte, weil ſie an
einem heftigen Katarrh litt, ſich vorgeſtern
Abend ihr Schlafzimmer geheizt, vielleicht ohne
dabei die nöthigen Vorſichtsmaßregeln zu be-
obachten. Geſtern früh fand man die Bedauerns-
werthe erſtickt in ihrem Bette vor. Zwar
gab ſie noch ſchwache Lebenszeichen von ſich,
aber noch ehe ein Arzt herbeikommeun konnte,
war ſie tot. Der durch das Feuer ſich ent
wickelnde Rauch ſollte für das Mädchen ver-
hängnißvoll werden.

f Nordhauſen, 17. Februar. Die
Feuerwehren der Provinz Sachſen
werden im nächſten Sommer ihren mit einer
Ausſtellung von Löſchgeräthen verbundenen 4.
Verbandstag in unſerer Stadt abhalten.
Unſere Stadtverordneten bewilligten in ihrer
letzten Sitzung die für dieſes Feſt als Garantic
fond erbetene Summe von 1000 Mark. Die
Zahl der Feſtgäſte wird ſich auf 3 bis 4000
belaufen.

Magdeburg, 17. Februar. Geſtern
Mittag ſtieß ein von Berlin kommender Güter-
zug am Eingange des Neuſtädter Bahnhofes
im dritten Geleiſe auf eine Lokomotive,
die ſich zum Rangieren eben in Bewegung ge-
ſetzt hatte. Der Zuſammenſtoß war ziemlich
heftig, hauptſächlich hervorgerufen durch die ge
waltige Wucht des in den Bahnhof einlaufenden
Güterzuges. Die Maſchinen prallten auf-
einander, die eine wurde emporgehoben und
ſetzte auf die andere hinauf. Hierbei wurden
die beiden Maſchinen ſtark beſchädigt, ebenſo eine

Reihe von Wagen des Güterzuges. Leider er
litten hierbei auch drei Eiſenkahnbeamte Ver
letzungen. Ein Rangierbeamter wurde ſchwer
verwundet, ein Lokomotivführer und ein Heizer
wurden leichter verletzt.

f. Tümpling, 18. Februar. Geſtern
Nachmittag brach in dem Anweſen des
Maurers Schmidt hier Feuer aus. Da
nicht ſofort Waſſer zur Stelle geſchafft
werden konnte, brannte ſchnell der Stall mit
ſeinen Futter- und Strohporräthen, und das
Feuer dehnte ſich auch auf das Wohnhaus
aus; doch konnte es nunmehr bald gelöſcht
werden. Freilich wurde das Haus ſo ſtark
beſchädigt, daß es von der Camburger Feuer-
wehr noch niedergeriſſen werden mußte. Ueber
die Entſtehung des Brandes iſt nichts bekannt
ob die Vermuthung, daß es durch Kinder ans
gezettelt ſei, ſich beſtätigt, bleibt abzuwarten.

f Kaſſel, 18. Februar. Aus Eſchwege wird
berichtet: Jafolge Schneeſturmes iſt auf der
Berlin Coblenzer Bahn vielfache Verkehrs
ſtörung eingetreten beſonders auf der Bahn
ſtrecke LeinefeldeTreyſa, wo drei Perſonen
züge im Schnee ſtecken blieben und nur
mit großem Aufgebot von Hilfskräften herausge
holt werden konnten.

Stadt und Umgegend.
(Geiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 19. Februar 1895.
(Perſonalien) Der bisherige Kreis

Wundarzt des Kreiſes Merſeburg, Dr. Eyſold
hierſelbſt, iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes
Kalbe mit dem Wohnſitz in Kalbe an
der Saale, ernarnt worden. Jnfolgedeſſen iſt
die Kreiswundarztſtelle des Kreiſes mit dem
Wohnſitze in unſerer Stadt erledigt. Bewer-
bungen ſind innerhalb vier Wochen unter Vor
lezung der Zeugniſſe und eines kurz gefaßten
Lebenslaufs an den hieſigen Regierungs Präſi-
denten zu richten.

Jn einer Domkurie fanden ſich neulich
Mittag zwei anſtändig gekleidete Fremde
mit Bettelbriefen ein, die ſie durch
den Diener der Frau Gräfin über-
reichen ließen. Jnzwiſchen verblieben die
beiden Bittſteller in der Dienerſtube, wo ſie ſich
in der Abweſenheit des Bewohners derſelben an
dem daſelbſt zum Putzen bereit liegenden Silder
zeug vergriffen, ſodaß ſich der Diener bei ſeiner
Rückkehr genöthigt ſah, die Fremden feſtzunchmen
und einem herbeigeholten PolizeiSergeanten zu
übergeben.

(7) Die hieſigen Offiziere des 12. Huſaren
regiments unternehmen heute und morgen eine
Dienſtübung in der Querfurter Gegend. Zu
derſelben ſind von jeder Schwadron einige Mann
ausgewählt worden. Heute wird in Querfurt
übernachtet und morgen Mittag gedenkt die
Reiterſchaar wieder hier einzurücken.

(7) Beim Bäckermeiſter Lange in der
Wilhelmſtraße entwendete am Sonnabend
ein Lehrling aus der Ladenkaſſe einen Hundert
markſchein. Nach längerem Leugnen geſtand
er den Diebſtahl ein, der Geldſchein wurde noch
bei ihm vorgefunden.

(8) Heute Vormittag fuhr auf. der Naum-
burger Straße ein herrſchaſtlicher Schlitten
von Zöbigker kommend der Stadt zu und
begegnete in der Nähe des Kinderplatzes einem

r
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Kaſtenſchlitten aus Kötzſchen, deſſen Führer
auf der Heimfahrt begriſfen war. Durch das
ſchnelle Aneinandervorbeifahren beider Schlitten
wurden die Pferde des letzteren ſcheu und gingen
durch. Der Knecht fiel aus dem Schlitten
heraus in den Schnee, ohne aber Verletzungen
davonzutragen und das Geſährt fuhr kurz hinter dem
Bahnübergang an einem Baume feſt und konnten
nunmehr die Pferde beruhigt werden. Der
Unfall ging ohne weiteren Schaden ab, nur das
Ortſcheit des Handpferdes wurde zerbrochen.

Die Zuckerfabrik Körbisdorf hat
am letzten Sonnabend ihre Arbeits-Kam-
pagne beendet. Verarbeitet wurden diesmal
1084940 Zentner Rüben gegen 820 480 Zentner
in der vorjährigen Saiſon.

Dürrenberg, 17. Februar. Geſtern
Nachmittag gegen 4 Uhr gcerieth dahier ein
Rangierarbeiter zwiſchen die Puffer
des Güterzuges Nr. 507 und wurde derartig
verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.

Schkeuditz, 17. Februar. Die Ein
wohnerza9l betrug am 12. November v. J.
5247, ſodaß ſeit dem 1. Dezember 1890 ein
Zuwachs von 227 Seelen ſtattgefunden hat.

Die ſtädtiſche Schuldenlaſt hat ſich
im letzten Jahre auf 389 989 Mk. 35 Pfg
vermindert. Die Einlagen bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe erhöhten ſich im
Laufe des vorigen Jahres von 2955598 Mk.
37 Pfg. auf 3142097 Mk. 82 Pfg. Der
Reingewinn betrug 19671 Mk. 93 Pfg., wo
durch der Reſervefonds auf 214094 Mk. 79 Pfg.
angewachſen ſſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jm Berliner Hofprogramm) war ein Abend

leer gelaſſen worden, für den eine nähere Beſtimmung vor
behalten blieb. Man dachte an ein Koſtümfeſt im
engeren Hofkreiſe. Aber ſchließlich iſt man von dieſer Jdee
zurückgekommen, und zwar, wie jetzt verlautet, in Rückſicht
auf die Ausgaben, die den einzelnen Herrſchaften daraus
erwaächſen würden

(Eine große Bismarck-Ovattron) wird auch
ſeitens der den deutſchen Jnnungsverbänden angehörigen
Jnnungen geplant und hat bereits die Billigung des
Altreichskanzlers gefunden. Vertreter aller Jnnungen wollen
ſich mit ihren Fahnen und Bannern nach Friedrichs-
ruh. begeben, allein aus Berlin werden zwei große Extra
züge, mit den Berlinern und den aus Mittel und Süd
deutſchland dort zuſammentreffenden

abgehen. Der Fürſt hat ſich ſchon bereit erklärt die
Ovalkion entgegenzunehmen, hat aber gebeten, den Tag
für dieſe Ovation erſt ſpäter feſtſetzen zu dürfen.

Ueber die zuläſſigeSoldaten auf Märſchen) haben auf Grund einer ſchwarzen
Verfügnng des preußiſchen Kriegsminiſters die Herren aufgethaut und geräuchert wird.
Prof. Dr. N. Zuntz und Stabsarzt Dr, Schumburg
eine Reihe wiſſenſchaſtlicher Berſuche zur Gewinnung
phyſielogiſcher Merkmale angefſtellt.
Unterſuchungen faſſen die beiden Beobachter in folgenden
vier Punkten zuſammen 1) Bei mäßiger Belaſtung (bis
zu 22 Kg) und nicht zu hoher Außentemperatur traten
keinerlei ſchädliche Wirkungen eines nicht über 25 bis Freie ſucht. Nach einiger Zeit, als Noſſilow das Leben

Rerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

gelangt man an eine, durch Rennthierfell verkleidete Thür,
welche das Jnnere der Jurte zeigt. Jn der Mitte brennt
das Feuer, darüber ein ſchwarzer Keſſel, in dem das Mahl

Belaſtung des bereitet wird. Ueber dem Keſſel hängt an den rauch

herum hocken in Fell gehüllte Menſchen und ſiarren
ſtumm in die Flamme die das feuchte Holz Kniſtern

Die Ergebniſſe der macht, welches vom Meere ausgeworfen, ſorgfältig ge
ſammelt und zerhauen wird. Dicht über den Köpfen der
Bewohner ſieht eine dicke ſchwarze Rauchwolke, die ſich erſt
allmählich durch die Oeffnung in der Jurte den Weg ins

Um das Feuer

Miltwoch, den 20. Februar.
Theater und Muſik.

Stadttheater Halle, (Spielplan.) Mittwoch,
20. Februar. Anfang 7 Uhr, Der Ta-tiüff.

z 5 9 ère. r arbeitunPfählen Fleiſch, das auf dieſe Weiſe a Lwengg Ueberſetzung und Bearbeitung
Lußiſpiel in 6 Akten von Molière. Ueberſetzung und Be
arbeitung von L. Fulda.

Stadttheater Leipzig. (Spielpran.) Neues
Theater. Mittwoch Der Ring des Nibelungen, I. Das
Rheingold.
Vorſtellung zu halden Preiſen. Götz von Berlichingen.
Anfang 7 Uhr.

Hierauf: Die gelehrten Frauen,

Anfang 7 Uhr. Altes Theater, Mitkwoch

28 km hinausgehenden Marſches hervor, im Gegentheil,
es zeigte ſich, daß anderweitig erzeugte Erſchlaffungs
zuſtände und geringfügige Schädigungen der Funktion
einzelner Organe durch den Marſch ſelbſt beſeitigt wurden.
Bei ſehr heißer und ſchwüler Luſt waren allerdings eine
Reihe von Schädigungen leichterer Art nachweisbar. Jndeß
ſchwanden dieſe bald nach dem Marſche und waren jeden
falls bis zum anderen Tage vollkommen beſeitigt, ſodaß
eine Häufung der Schädlichkeiten bei Märſchen an mehreren
Tagen hintereinander nicht zur Beobachtung kam. 2) Bei
der zweiten Stufe der Belaſtung (27 kz) war bei günſtigem
Wetter und derſelben Marſchleiſtung kein Nachtheil be
merkbar. Dagegen bewirkte heißes Wetter bei dieſer Be
laſtung ſchon Veränderungen, die ſelbſt bis zum anderen Tage
noch nicht ausgeglichen waren. Jedenfalls iſt ein Marſch
von 25 28 km die Grenze deſſen was mit 27 kg
Gepäck vom Durchſchniitsſoldaten bei einigermoßen heißem
Wetter noch gut ertragen werden kann. 3) Die Belaſtung
von 31 Kg griff ſelbſt bei kühler Witterung und derſelben
Marſchleiftung unzweifelhaft ſtörend in gewiſſe Körper
funktionen ein. 4) Bezüglich der Gewöhnung an das
Gepäck (Trainirung) ließ ſich beobachten, daß leichtes Ge
päck (bis 22 Kg) ſchon nach wenigen Märſchen bei all
mählicher Steigerung der Anforderungen nicht mehr nach
theilig wirkte; bei ſchweren (31 kKg) war auch nach längerer
Uebungszeit nur eine ſehr geringe Abnahme der Schädi-
gungen nachweisbar.

Ein Winteraufenthalt auf Nowaja-
Semlja) wen frirt es nicht ſchon bei den bloßen
Worten Und doch beſtehen, nachdem man die arktiſche
Jaſel lange Zeit als unbewohnbar betrachtet hatte, für
Europäer ſchon drei kleine ruſſiſche Anſiedlungen dort und
auch ein Mönchskloſter. Der ruſſiſche Forſcher Noſſilow
hielt ſich faſt 4 Jahre lang ununterbrochen auf Nowaja
Semlja auf. Zuerſt wohnte er mit drei Samojeden-
familien zuſammen in einer ihrer Jurten, ein faſt un
erträglicher Aufenthalt. Die Bewohner der Jurten ſind
nämlich von der Außentemperatur nur durch ein Renn
thierſell von einem Zoll Dicke getrennt, welches die Jurtke be
kleidet und es iſt drinnen beinahe ebenſo kalt, wie draußen.
Es iſt nicht einmal möglich, in einer ſolchen Jurte ein
größeres Feuer zu machen, da der nach Wärme lechzende
Wenſch ſich alsbald unter einer Art Taufe befindet die
Eiszapfen, die ſich überall angeſetzt, beginnen zu ſchmelzen
und laſſen einen Regenſchauer über ihn gehen. Will man
von draußen in die Jurte gelangen, ſo muß man vorher
durch einen Gang kriechen, der, aus Schnuce hergeſtellt, die

in der Jurte bereits unerträglich geworden, begab er ſich
mit den Samojeden nach dem nördlichen Theil der Jnſel,
wo er eine Hütte, die von ruſſiſchen Seefahreru herſtammte,
bezog. Dieſe aus Flechtwerk von dünnen Ruthen her
geſtellte Hütte, mit einem kleinen Dache, einer Stube,
einem kleinen Flur und einem einzigen, ewig zugefrorenen
Fenſter, iſt auf einer Seite von großartigen Schneebergen
umgeben, auf der anderen bietet ſie freie Ausſicht über das
gewaltige Meer. Das Jnnere einer ſolchen Hütte bietet
einen ganz gemüthlichen Anblick Jn der Mitte brennt ein
helles Feuer. Auf dem Fußboden, der mit Fellen bedeckt
iſt, ſpielen und kriechen die Kinder, während in den
Ecken die Hunde zuſammengekauert liegen und ſchlafen.
An den Wänden, die ebenfalls mit Rennthierfellen
bezogen ſind, hängen Jagdgeräche. Herum um das Feuer
ſitzen die Menſchen, ein Jeder mit einer Arbeit beſchäftigt.
Das Feuer wird ſorgfältig unterhalten, da, ſo lange es
brennt, eine wohlthuende Wärme herrſcht. Sobald es
aber erlöſcht, und die Bewohner ſich zur Ruhe legen, wo
bei eine Thranlampe ein ſpärliches Licht und einen ent
ſetzlichen Geruch verbreitet, wird es in der Hütte
beinahe ebenſo kalt, wie draußen und allmälig
bedecken ſich die Wände, die Decke, die ſchlafenden
Menſchen und Hunde mit Reif. Bei ſillem Wetter
werden draußen die nothwendigen Arbeiten verrichtet,
das Holz geſpalten, der mit Eis bedeckte Kahn befreit und
in den ſelbſt im Winter eitfreien Meerbuſen gefahren.
Die Männer begeben ſich auf die Jagd. Abends, wenn
der Jäger ermüdet heimkehrt, freut er ſich über den freund
lichen Feuerſchein, der ihm winkt, ſeine Gedanken wandern
zu ihm bekannten Bildern aus der Vergangenheit, und es
will ihm ſcheinen, daß er ſeinem Heimathsorte zueilt. Un
weit der Hütte erhebt ſich am Ufer ein Kreuz dieſes Symbol
des Glaubens befindet ſich bei jeder Hütte auf Nowaja
Semlja, die moraliſche Stütze, der Halt der dort lebenden
einſamen Menſchen

(Zugentgleiſung.) Bei Vandrip (Dänemarh)
entgleiſte ein Güterzug und fiel die Böſchung hinab
15 Wazen ſind zertrümmert, Perſonen aber nicht verletzt.

(Jn Bagamojo) in DeutſchOſtafrika iſt unter
großem Gepränge ein Denkmal enthüllt worden,
welches von der ehemaligen Wißmann'ſchen Schutztruppe
den Gefallenen des Korps errichtet worden iſt.
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Jagd und Sport.
Aus 2eipzig wird uns geſchrieben: Der no h

junge Radfahrſport iſt einer der vielſeitigſten und
dietet beſonders in lünſtleriſcher Ausübung ſoviel Ab
wechslung, wie es einem anderen Sport nicht möglich iſt.
Abgeſehen von den großen Leiſtungen der Radfahrer bei
Tourxen- und Diſtanzfahrten ſowie Wettfahrten auf Straß e
und Rennbahn ergaöglicht das Fahrrad künſtleriſche und
ſchwierige Produktionen noch im Kunſlfahren auf Hoche,
Nieder und Einrad, ferner Reigen- und Gruppenfahren
u, ſ. w. Jn welcher Weiſe auch das Rad-Kunſtfahren be
reits von Damen geüdt wird und welche Leiſtungen von
Radſportlern (wicht Artiſten) in allen vorgenannten Fächern
bis jetzt erzielt werden, wird das von dem Sächſ. Rad
fahreBunde am 17. März in der Alberthalle zu Leipzig
veraunſtaltete große Preis -Kunſtfahrfeſt veranſchau
lichen. Jnſerate werden hierüber nächſtens Näheres de
kannt gesen der Vorverkauf der Eintrittskarten beginnt
am 22. Februar bei Herrn M. Riſſel, Weinſtube
„Taberna“ in Leipzig. Da bei dieſem Feſt auch die
Meiſterſchaft der Welt im Kunſtſfahren ausgefochten
wird, ſo erhöht dies das Jutereſſe aller Fahrradfeeunde.

Gerichtsverhandlungen.
Braunſchweig 16. Februar. Geſtern und heute

fanden vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts die
Verhandlungen gegen 15 Rangirer, Wagenſchieber, Hilfs
rangirmeiſter u. ſ. w. ſowie drei Frauen ſtatt wegen der
großen umfangreichen Diebſtähle, welche in den letzten
Jahren auf dem hieſtzen Güterbahnhoſ der Staats
eiſenbahn verübt wurden. Es waren r durch
gehende Wagen nach Beſeitigung der Plomben beſtohlen

worden. Zehn Angeklagte wurden zu Zuchthang
ſtrafen von 1 Jahr bis 3 Jahren, ſechs Augeklagte zu Gefängnißſtrafen bis zu 1 Jahr ver
urtheilt. Zwei Angeklagte wurden freigeſprochen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Februar:
Ziemlich trüves Froſtwetter mit Schnee.

Für deu redactionellen Theil verantwortlich

G. I. Laidholdt in Werſebung.

S z

m

Handwerksvertretern Windßöße von der Jurte abhält und ſie abſchwächt, dann

Jm Unterſorſt Maßilau, Schlag I,
Forſtort Weißig bei Wehlitz, ſollen
Freitag, den 22. Februar er.,

von 10 Uhr ab
2 Hdt. eichene u. erlene Stargen,

800 rm Unterholzreiſig
an die Meiſtbieten en verkauft werden.

Schkeuditz, den 17. Februar 1895.
Königl. Oberförſterei.

Pferde- Auction.
Die diesjährige Auction von Graditzer

Geftütpferden ſell
Sonnabend, den 23. März,

von Mittags 1 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz
bei Torgau ſtattfinden, und zwor werden

e. A0 vierjähr. u. ältere Halb
blut-Wallache und Stuten zum
Verkauf kommen. Die zu verkaufenden
Pferde werden am 22. März von 12 Uhr
ab unter dem Reiter gezeigt. Auktions-
liſten werden auf Verlangen vom 15. März
ab durch die Geſtüt- Expedition überſandt.

Kgl. Geſtüt-Direetion.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 20. Febr.,

Vorwittags 10 Uhr

Freudig überrascht und entzückt
werden Sie von unserem imit Sprechenden Papagei sein,
den wir Ihnen nebst genauer Anleitung gegen Voreinscndung von
nur drei Mark sofort zuschicken.
garantirt

Pacöy Co. Neubrandenburg.

W
auf Acker auszuleihen durch

J. bmnst Haassengier

ABankgeſchäft, Halle S.
verſteigere ich im „Caſino“ hier

21 Sophadecken, ca. 100 Mtr. ver
ſchiedenfarbige Stoffe ca. 106 Mtr.

Mark 9850,000

a eGrundſtücksVerkauf.
Das Grundſtück Nr. 52 in

Lochau bei Dollnitz, beſtehend aus
Wohnhaus 1 Morgen Gemüſe-Garten
und 2/, Morgen Acker ſoll wegen Todes
fall baldigſt, event. auch ohne Feld ver
kauft werden

1,500,000 Mark
ſo gut wie unkündbareInstituts gelder

Tadellose Ankunft wird

Der Geschäftsvwericht
unserer Bank für das Valhr 1894
gelangt demnächst zur Ausgabe, und
stellen wir jedem Besitzer unserer
Pfandbriefe ein Exemplar desselben be-
reitwilligst Kostenlos zur Ver-
fügung

Man wolle sich dieserhalb an die betr.
Bankhäuserresp an uns direct wenden,

Berlin W., im Pebraar 1895.
Pommersehe

lypotheken-Actien-Bank.

VFreundlich
sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m. Müller Mann's

BRBernstein-
Fussbodenlackfa rbe

gestrichen sind. Sehnelltrock.

1 Pfund Gänuſefederr
nur 1 Mk. 20 Pfg.

Jch verſende vollkommen ganz neue,
graue Gänſefedern, mit der Hand ge-
ſchliſſen, 1 Pfo. für nur 1 M. 20 Pf. und
dieſelben in beſſerer Qualität nur 1 M. 40
Pf. in Probe-Poſtkolli mit 10 Pfd. gegen
Poſtnachn. J. Kraga, Bettfedern
handlung in Prag 620 J. (Böhmen).
Umtauſch geſtattet.

undFlaggen P
franz Reinecke fahnenfadril,

Mannover.

Kravatten-Neuhbeiten!
Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. frane
3 W. (Vfmk.)

3HCK, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

S Stoffe zu Herrenkleider
S viel billiger als beim Schneider kaufen

Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

G an BRöhme's Tuch-
fabrik Dep. Cottbus. Muſterc freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

57

Achtung!
Musikalisehe Volksbibliothek.
Beste Sammlung klassischer und
moderner Salonstücke für Klavier
und Lieder mit Klavierbegleitung,
Tänze, Märsche ete., Piecen für

Violine, Flöte ete,

äum mer f.Probe- Exemplar und Catalog
gratis und franco.

Adolf Kunz, Musikverlag,
Berlin, Neue Königsstr. 19.

Mundharmonika
(Knittlinger Corcert), Prachtinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mundbarmonika
in Zitherform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
gen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,Dreyer, Verſandt-Haus, Hannover,

Warſtraße.

4 t lädenbeſitzer,ling welche auf dem

2 Lande oder in

m einen Städtenwohnen, einen ſchönen lohnenden Artikel.

A. Rohnert, Delitzſch.
Dr. med. Richard Wagner,

Specialarzt

Habe f. Kram

Lama, ca. 177 Mtir. Kummetdrel, 14
Mtr. Kirſey, 16 woll. Schlafdecken, 1

à 31) 38 --4 auf gute Hypotheken
auch in kleinen Beträgen auszuleihen. Ge
ſuche ſind nur ſchriftlich mit der Auf-

unübertrelſlich in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Büchsen
à 1 und kg bei Herrn

Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk. für IIals- und NMasenkraukheiten,
Für Private II alle a/S., Poststr. II.

Bettſtelle mit Matratze, 9 Bettſtücke,
1 faſt neues Pianino, 1 Poſten

ſchrift Jnvalidengeld“ an die Kreis
blatt Expedition zu richten.

Cigaretten, Tabak, Cigarrenſpitzen, 1
Ladeneinrichtung, eine große Partie
Möbel u ſ. w.

Merfeburg, den 18. Febr. 1893.
Waucohnätz, Geiichtevollzieher.

Verſteigerung.
Freitag, den 22. d. Mt8.,

Stellmacherhoſyer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig

Düsenberg
Juliugmühle b. Rinb eoek.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich auf Rittergut Blöſien bei

janinos kreuzs.,, v. 330 M. an.
2 Ohne Anz. à 15 M. mon

Merſeburg wegen verweigerter Abnahme:

ca. 300 Ctr. Futter-
Kostenſreie 4 wöch. Probesend.,

FabrikStern, Berlin, Nean derstr 19,

rübenſamen
ger ſofortige Baarzahlung.

SonnaLend, d.
23. Febr. er. trifft

erſeburg, den 17. Febr. 1895. wieder ein gr. Transport
Tauchunöätz, Gerichtsvollzieher. I. Klaſſe Däniſcher Pferde,

-227424;7TT S6000 V.werden auf 2 ha 73 ar 80 qm Ackerland,
Taxe 9300 Mk,, bis zum 1. Apiil er. auf
Hypothek (Ceſſion) zu 4 Zinſen zu
leihen geſucht. Gefl. Off. unter P. L.
an die Kreisblati Expedition erbeten.

mir ein.

ſowie eine Auswahl eleganter
Mecklenburger Reit- und
Wagenpferde zum Verkauf bei

A. Schegjer,
Weißenfels.Die II. Etage Markt 34

iſt zu verwiethen.
Gebr. Sohwarz. kaufen

6 Stück Saugferkel ſind zu ver
Leung 20.

Paul Pietschmann
in Bad Lauchstädt.

wSellerie-Liqueiur
hochfein im Geſchinack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſetzt, iſt ein vor
zügliches altbewährtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftégründung 1825.

Dienst- Cautionen
in hanar

ohne b. ſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

A. V. VoOSs,
Magdeburg, Auguſtaſtr 21

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und b tie um
gütige Berückſichtigung.

Meinr, Möbius, Saalſir. 3.

zuverläſſigſte Bezugsquelle von
Anzug- und Paletotſtofſen,

direkt v Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes,
Große Muſterauswahl bereitw. franco.

Franz WBöhme, Tuchfabrik, g. Cottbus 4

d J 4, F g* IMöbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt.
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten.

Ad. Bartosils, Werlin,
Ritterſtraße 88.

la, Iorfetreu
Geeſtemünder CTorfſtreu- Fabrik.

John Stadtlander, beestemönde,

ital., 94er Frühbrut, v.

M.1,25 an, auf 10 St.
e Freihuhn Prsl. umſ.

randwith Hefner, Hainſtadt (Baden)
Junge prima

Jtalien. Zuchthühner,
beſte Legchühner der Welt, offerirt pr, St
1,50 Mk. exel. Verpackang ab hier per
Nachn, F. Karbaum, Halle a/S.

Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubr,
Nachw. 3--5

renJulius Sachse,
Halle. r. Ulrichstr. 26 II.,
künstl. Zühne, Plomben, Reparat. eto.

erbalten jonge
Leute Stellung als

S Scehiffsjungen durch
F. Gloede, Ilamburg,

II. Vorsetzen 35.

G un Se

Für die Armenküche
gingen weiter ein Fr. Paſtor Schellbach
5 M., Hr. Heuer 6 M., Ungenaunt 5 M,,
Poſam. Hoffmann 6 M., Fr. v. B, 5 M.,
Hr. Carl Berger 50 M., Ungenannt 10 M,,
Fr. A. Schnabel 20 M., Fr. Geh. Rath
Schultze 12 M. Hr. Klauß 8000 Preß
ſteine, Hr. Welzel Ctr. Reis., Hr. Graf
Hohenthal 25 Ctr. Kartoffeln.

Allen gütigen Gebern den herzlichſten
Dank.

Der Vorſtand
des vaterländ. Frauen-Vereins.

e
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Kummer 43. 189527 Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſebur ger Mittwoch, den 20. Februar.

III. Grosse Lotterie 5000 Gewinne un
Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895,

S n
G 2z2u Meiningen.

Statt besonderer Meldung.
Heute Mittag 11 Uhr starb am Gehirnschlag meine liebe Prau

Dorothea Heberer geb. Wiemann,
Um stilles Beileid bittet zugleich im Namen der Hinterbliebenen

Merseburg, den 18. Februar 1895.

11 Loose fär 10 Mark
28 Loose für 25 MarkT Ioose à Mar Porto u. Listo 20 le beziehen von der

O. IIeberer.
Vor der Beerdigung findet eine Trauerandacht Donnerstag, den

21. Vebruar, Nachwittags 3 Uhr im Hause statt.

cm

im Forſtrevier
Es ſollen:

Holz- Verkäufe

ID ö I c an VI.
I. Montag, d. 25. Februar er. von Vorm. 10 Uhr ab

im Schlage „„Burgholz“ bein Dorfe Dölkau, an der Straße
von Dölkau nach Horburg:

ca. 200 Stück eſch. u. ahorn. Stangen IV. Kl 210 rm eichene, rüſt.,
buch., eſch. u. erlene Scheite, 210 rm eich. u. rüſt. Stöcke, 924 rm
eich., rüft., buch., eſch, u. erl. Abraum u. 740 rin gem. Unterholjreiſig;

II. Montag, d. 4. März er. von Vorm. 10 Uhr ab
auf demſelben Schlage:

ca. 18 eich. Abſchnitte mit 97,51 fin, 64 eich. Abſchnitte mit 33 79 fm,

56 I e 3 99, 20 426 buch. 14,89

100 rüſt. 443,5622 lind. 18,79

21,95
13 43
44,84

42 eſch.
28 ahorne
53 erl.

öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden
Bedingungen verkauſt werden.

Sollte der Verkauf an den angeführten Tagen nicht zu Ende geführt werden
können ſo wird derſelbe an dem darauffolgenden Tage zur ob.n an-
gegebenen Stunde fortgeſetzt.

Sammelplatz im Schlage.
Dölkau den 9. Februar 1895.

Das gräfl. Hohenthal'ſche KReutamt.

Muvikalische eier

sche Streichquartett.

schen Buchhancdlung.

n je u W

zu Ehren der Amvesenheit und
wirkung von

Dr. Johannes Brahms s
Donnerstag, den 21. Februar,

Abends 7 Uhr
im Mot. Schlossgartfen-Pavitton.

um Vortrag kommen das Quintett für
Clarinette und Streichinstrumente, Gesänge,
Sonate für Olavier und COlarinette, sämmtlich
von Johannes Brahms.

Ausser dem Componisten wirken u. A.
mit der Herzogl. Meiningensche Hammer-
virtuos Muehlfeld u. das Herzogl. Meiningen-

G
S
9

Eintrittskarten à 3 Mk. in der Stollberg- 7
55
S
S

9

unter Mit-

Den Abonnenten cler
hünstler-Concerte bleiben die harten zu den
von ihnen innegehabten Plätzen bis zum
E S. Februar reservirt.

T

n rerree L reWilſel n in III
Allgemeine Versicherungs- Actien- Gesellscltar.

CGesammtorermögen Anfang 1895. ca. 24,000,000 M.

Nuftpflieſt- Verstoſierungen
Für industrielle u. gewerbliche Vnternehmungen,
Hausbesitaeer, Land- und Forstwirthe, Inhaber
von Handelsgeschäften, Gastewirthe, Besitser von
Pferden u. Fulſtrwerk, Aerste, Apotheker, Rad-
fahrer, Fäger, Schitsen, sowie für Gemeinden

Dio Wilheolma in Magdeburg gewährt
die Haftpftioſit Versicherung regelmässig

in unbegrengter Höſso,
Filligo Prämion ohne Naeksekusspftiakt-

Tibeoralo Bedingungen.
Vertreter in

Merseburg. F. G. Kuncdkt, raumunn-

Zwei Jagdhunde (roth
ſcheckiger pund u. grauſhedige

S Hüedin) ſind entlaufen.
Deren Verbleib gegen Belohnung zu melden

bei H. Scharf, Dürrenberg.

Geg M. 3080 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia Hamburg. Cigarren
Firma e. Reiſenden v. Agenten f.
Reſtaur. u. Priv. Off, unter 4152
an Heinr. Eisler, Hamburg.

——*—y—»———x„EèÖ v —üÜdVerantwertlig für den Rellg wer und wngrnhnl: A. Leid holdt in Merſe

sind zu

im Werthe 70. O00 Mark. R oose à I Mark
Zu haben in allen Lotterie-(g für die Kinderhbeilstätt inUeiwaltang e lofterig a denen in NNin-ngen e heeeetee-

bildung gesunden Blutes,

e

Se

G

Kalmuswurzel aa 10,0.

T
9

Pei Sltuhloerſtopſung,
ſchleim, die Eingeweide entzündet und nicht nur Beklemmun
Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber,
leiden) verarſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäſte und verſchlimmern das
Uebel je länger je mehr. KräuterWein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem
einen Aufſchwung und entfernt durch eiren leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Ge
därmen, ohne ein Abführmittel zu ſein!

iſt die FolHageres, hleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräſtung, n Wir
dauun „„mang lhafter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetit-
lofigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWen b. ſipt die
Eigenſchaſt, der geſchwächten Lebenskraſt einen friſchen Jmpuls zu geben. Kräuter Wein ſteigert den Appetit,
beördert die Verdauung und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildnng, regt den Stoffwechſel
kräftig an, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken in Folge ausgiebigerer Ernähcungsfähigkeit geſundes
Blut, neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes.

Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Merſeburg in beiden Apotheken,

in Cauchſtädt, Querfurt, Halle, Schkeuditz, Döſlnitz, Eisleben, Lützen, Warkranſtädt, Dürren-
berg, Caucha, Vaumburg, Leipzig in den Äpotheken.

Auch verſendet die Firma „Hub. Allrich, LeipziWein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands 23 und kiſtefrei.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0,
deſtillirtes Waſſer 2400, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraſtwutzel, Enzianwurzel,

e Mür Magenleidende!Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Leben weiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, M
Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches in Folge eigenart'ger und ſorgfältiger Zu
ſam menſetzung von Kräuterſäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirk eng
ausübt und deſſen Heilfkraft ſich bei Krankheiten, die aus „ſchledter Verdauung“ und hieraus entſtandener f hler
und mengelhafter Blutbildung hervorgegangen ſind, vorzügli h bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch ſeine
ausge;eichneten Erfolge rühmlichſt bekannte

Verdauungs- und Blutreir igungsmittel, der
C Hubert Ullrich'ſche Kräuterwein.

Dieser Krüuter-Vein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befuodenen Kräutersäſten
mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauung- mittel derselbe ist kein Abſührmittel,
sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen. Kräater- Wein
schafft eine regelrechte natargemäse Verdauung nicht allein durch vollkommene Lösung der
Speisen im Magen, sondern auch durch seine anregende und läuternde Wirkung aul die
Säftebildung, Derselbe beseitigt alle Störung in den Blutgefässen, wodurch das Blut von
allen verdorbenen krankmachenden Stoſfen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neu-

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden ſoſche Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt, man
ſollte alſo nitt ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzu
ziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralt ten) Magenleiden um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach
einigen Mal Trirken beſeitigt und um ſo freudiger wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung.

wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zerſetzung
(Fäulniß) übergegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darm

g, Kolikſchmerzen, Herzklopfen,
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-

FREBBEEEGEEBRBEBGEEEE BI EGERBEBRBBBEBEBBEBBB M
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Germanische“Fischhandlung
Friſche Sendungen

Karpfen, Schelffiſch,
Zander, Cobeljau,

Schollen, grüne Heringe,
Näucherwaaren, Südfrüchte

empfiehlt W. MKrährener.
Letzte Sendunz:

Bücklinge für Wiederverkäufer

riſchen Schellſiſch, jungeJaſanen,
Derlhühner, Ponules, fitte

franz. Enten, Capaunen empfiehlt
W. I. Aimmermann.

Gänſefedern!
garantirt rein, weu, ſtaubf ei, ſchneeweiß,

daunerreich, ff. geſchliſſen à Mk. 2.30

do. ungeſchliſfn 150
DOaunen, blendend weiß 4.00
Kiele mit oder ohne Fahnen -.80
je pr. Pfd. freo. Emballage u. zollfrei geg.
Einzahlung od. Nachn. Muſter gratis.
Umtauſch geſtatt. t. Tauſende An-
erkennungen zu Tienſten

Liefere auch fertige Ueberbette mit
ChiffonUebeczug billigſt.

Heinr. Schapira, Buczacz,
Nr. 741, Oeſterr.-Galizien.

Geldechränke.
J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabcrikate in unüber-
troffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und frenco.

kauft PoſtſekretärAtebriefmarken Fuchs, Naumburg(S).

,S IS. eIndem Feſt-Concerte
zu Ehren der Anw ſenheit von

Dr. Johannes Brahms
Donnerſtag, den 21. Febr

werden als Geſangskräfte auftreten
Frau Amalie Joachim,
PFräubein Marie Berg.

Frau Joachäm ſingt Lieder und
mit Fr“—. Berg zuſamm. n Duette.

h

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Prahms Abend
am Donnerßag, den 21. Februar er.
ſind Eintrittskarten à I Mk.
beim Vereinéſchriftführer Rendant Eilert

Kaſſe der Verſi berungsanſtalt zu
haben, Der Vorßand.

Gaſthof Schkölen.
Sonntag, den 24. Februar er.
FVastinachts- Ball.

C Für flotte Muſik und geheizten

enschwerz, schwere

Weſtſtraße 82.*, 3Z und mehr Flaſchen Kräuter

Saal iſt geſorgt. Es ladet freundlichſt ein
Guſtav Glück, Gaſtbofsbeſitzer.

1 t

e i 2

I

lager GeraeruGreizerKleicerstoffe. Jörſters Haſtho),

Be Zu Von ſtempfehle Neuhe ten in ſchwarzen und farbigen Kleiderſtoffen in ganz
neuen Bindungen und aparten Muſtech in größter Auswahl.

Confectionsstoſte zu Kragen und Jequett, Vaterrock-
Stoffe u. ſ. w. zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann, Marienſtr.

Keuſchberg.
Mittwoch, den 20. Februar cr.

II. Ahbonnementsconcert
vom Muſikeorps des

Kgl. Sächſ 10 Jaf.-Reg. Nr. 134.
Direction Herr A. Jahro w.

Anfang präcis 8 Uhr.
Nach dem Concert Ball

Hier u ladet freundlichſt ein

M. Förster.
BRöclkicem.

Sonntag den 24. Februar 1895:
Portions- u. Pfannen-

kuchenſchmaus mit Ball,
wozu ergebenſt einladet

Ernſt Schumann.
lechoikumstrelitz-

HMasch.- u. Electroteehn.
Baugewerk u Architectur.

Eintritt jeden Tag. 4
Abgekürztes Studium

Die glückliche Geburt eines zweiten
kräftigen Knaben zeigen hocherfreut an

Lichtentanne (Sachsen),
den 17. Februar 1895.
Dr. med. Hellwig, pract. Arczt,

u. Frau Anna geb Leonbardt.

r Todes- Anzeige.
Heute früh 2 Uhr entschlief

nach längerem, schweren Leiden
unsere liebe Tante, die frühere
Gasthofsbesitzerin

frau verw, Pauline blume

geb. Gebhard
im noch nicht vollendete 60.
Lebensjahre
Kötzschau, 19. Febr. 1895.
Bie trauernden Hinterbliebenen.

onrg. Suelpreffendrug und Verlag von T Leid holdt, Merſeburg, Altenburge Schnlplas 5

Hierzu: 1 Beilage.



Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer A.

(Nachdruck verboten).

Rheingold.
Novelle von Magda Fuß.

(7. Fortſetzung.)
Jch hatte mich geſetzt. Ein Zittern überlief

meinen Körper, in meinen Augen ſtanden Thränen,
Thränen gekränkter Eitelkeit und heißer ſehn
ſuchtsvoller Liebe. Die durfte er nicht ſehen!
Jch nahm das Tannenreis aus meinem Gürtel
und mit feſt darauf gerichteten Blicken zupfte
ich jede einzelne der grünen Nadeln langſam ab,

während er mir n an das Ge
länder des kleinen Waldhäuschens gelehnt, alſo

begann z„Jch war nicht immer der ernſte menſchen
ſcheue Mann von heute. Vor langen Jahren
war ich lebhaft und heiter und liebte die
Menſchen. Vom Glück verwöhnt, ſchaute ich voll

und froher Zukunftspläne in die
eit, die meiner harrte. Konnte es mir denn

fehlen Die Menſchen, die mir das Geſchick ent
gegenbrachten, hatten mich alle gern. Meine
äußere Lebensſtellung war eine günſtige, ſorgen
freie. Jch liebte Literatur, Muſik und Alles,
was das irdiſche Leben ſchmücken mag. O ja,
mein Lebensſchiff, es begann mit vollen Segeln
ſeinen fröhlichen Lauf und der Wind wehte
friſch und wohlig um meine ſorgenfreie Stirn!
Mein Leben wurde ſchöner und ſchöner. Auf
einer Dampferparthie lernte ich in meinem vier
undzwanzigſten Lebensjahre ein Mädchen kennen,
deſſen Bild in kurzer Zeit mein ganzes Herz er
füllte. Sie war ſehr ſchön. So ſchön, wie der
junge Maimorgen, wie eine herrlich erblühende,
ſüße Roſenknoſpe! Jch liebte ſie. Sie ward
mein eigen. Ob ſie meine große Liebe er
widerte Damals glaubte ich es feſt denn ihre
Augen, die großen, blauen Kinderaugen, ſagten
es mir, ſo oft ich fragend in dieſelben hinein
blickte. Da ſie nur beſuchsweiſe nach Rüdes
heim gekommen, luden meine Eltern meine
Braut für längere Zeit in ihr Haus. Wir
ſollen uns, wie meine gute Mutter ſagte, „recht
gründlich kennen lernen. Das war eine ſchöne,
eine ſelige eine böſe Zeit! Wenn man

gleich mir damals ein feurig liebender
Bräutigam iſt, hat man aber verzweifelt wenig

mir lieb war.

lobten, zu. Was konnten ihr,

Mittwoch, den 20. Februar 189.

Talente dazu, das Weſen der Geliebten zu
ſtudiren.

Jch wenigſtens fand keinen Fehler, keinen
Makel an ihr. Jch liebte ihre ſprudelnde Heiter
keit, ihren Sinn für frohen Lebensgenuß, ihre
allezeit lachenden Lippen. Es befremdete mich
kaum, daß ſie für die ernſte Seite des Lebens,
ſür höhere Gedanken und tiefere Empfindungen
eigentlich nie das geringſte Verſtändniß bekundete.
Für Trauerſpiele oder klaſſiſche Dramen z. B.
hatte ſie keinen Sinn. Wenn wir das Theater
beſuchen wollten, dann wählte ſie Luſtſpiele,
Operetten. Und ich folgte ihr zu Liebe
gegen meine Ueberzeugung, ich erfüllte ihr
je den Wunſch! Ach, das waren meiſt recht
e Wünſche. Das habe ich ſpäter einſehen
gelernt.

Jch hatte es bald heraus, wie er ſie anblickte,
wie er mit ihr tändelte und ſie zu umgarnen
ſuchte. Wir hatten ihn in einer Geſellſchaft,
die wir zuſammen beſucht, kennen gelernt. Seit
jenem Tage heftete er ſich wie das böſe Prinzip
an unſere Ferſen.

Wenn ich jetzt über jene Zeit nachdenke, kann
ich meine damalige Blindheit gar nicht faſſen.
Warum war ſie auch ſo märchenſchön, meine
kleine, ſüße Maienroſe! Aber ich will es kurz
machen: Sie ward mir untreu! Meine große,
treue Mannesliebe gab ſie daran für die faden,
ſinnloſen Schmeicheleien eines verliebten Garde
lieutenants!
Er machte in unſerem Hauſe Beſuch und km

dann oft öfter, als es meinen Eltern und
u Anfang hatte ich natürlich

kein Arg und freute mich, daß mein Lieb ſo
bewundert wurde. Denn ich traute ihr. Jch
traute ihr Takt, Mädchenwürde und vor Allem
treue, unwandelbare Liebe zu mir, ihrem Ver-

was mir
ſeine Galanterien ſchaden! Sehen Sie, das
kommt vom unberechtigten Selbſtbewußtſein, von
allzu großer Sicherheit. Das habe ich Alles
ſeit jener Zeit verloren. Sie langweilte ſich
alſo allmählich bei meiner ernſten Liebe.
Meine Lebensanſchauung kam ihr pedantiſch,
übertrieben moraliſch vor. O, wie konnte ich
das Alles ertragen.

Er hielt inne und blickte mit ſeinen ernſten
Augen hinaus in weite Fernen. Jch aber ſaß

mit zitterndem Herzen und klopfenden Pulſen
auf der Bank und wagte keinen Laut. Würde
er weiter ſprechen Am liebſten ja, ich
geſtehe es freimüthig am liebſten wäre ich
ihm zu Füßen geſunken und hätte ihm meine
eigene heiße Liebe geboten zum Troſt ſür das
ihm widerfahrene Leid. Aber was wäre ihm das
geweſen! Ein werthloſes Gut, über das man
hinwegſchreitend den Fuß achtlos ſetzt. Oh,
wie mir das Weh im Herzen brannte! Jch
wollte mich erheben, es verſuchen, ihm ein theil-
nehmendes Wort zu ſagen und dann an die
Rückkehr zu den Anderen mahnen. Da hub
er wieder an

„Wir machten eine Rheinfahrt zuſammen, die
Eltern, Leni, mehrere Bekannte, ſie und ich und

er! Es war ein ſchöner Tag, gerade ein
Jahr nach unſerm erſten Kennenlernen. Der

auber der Natur, mein ſtrahlend ſchönes, blondes
ieb, unſere ganze frohgeſinnte Geſellſchaft, das

Alles wirkte auf mich mit dämoniſcher Gewalt.
Jch war der Erde mit all ihrer Erbärm
tichkeit entrückt und konnte ſogar ihm, meinem
Feinde gegenüber, einen freundlich- herzlichen Ton
anſchlagen. Lilli war übermüthig lebhaft, ein
glückliches, verwöhntes Kind. Jch nahm ſie mir
beiſeite, fort von der fröhlich ſchwatzenden Ge
ſellſchaft. Sie ſollte, ſie mußte ſich doch
einmal von der herrlichen Landſchaft an den
Ufern des Rheines, von der Poeſie des weichen,
ſchmeichelnden Frühlingswehens begeiſtern, feſſeln
laſſen. Meine Liebe wollte ſie das Alles lehren,
was groß und ſchön und gut im Leben. Jch
fragte ſie, ob ſie die Sage vom Rheingold liebe.
Die hatte ſie längſt vergeſſen. Jch erzählte ſie
ihr, ich malte ihr dieſelbe gleichſam vor die
Augen und nannte ſie ſelber mein Rheingold,
mein Glück! Aber ich merkte zu meinem Schmerz,
ſie hörte nur mit halbem Jntereſſe zu. Jhre
unruhigen Augen wandten ſich immer wieder
dem Schiffsraum, den Menſchen zu. Und als
ihr meine Blicke folgten, gewahrte ich ihn, wie er
ihr mit unverſchämten Blicken ein Glas zutrank!
Sie bat mich, ihr ein ander Mal meine „Märchen“
zu erzählen, ſie wolle zu den Uebrigen zurück.
Ohne Wort ließ i ſie endlich gehen. Von
dem Augenblick an blieben die Beiden unauf-
hörlich plaudernd und lachend bei einander. Jch
aber wandte mich und ging hinüber nach dem

68. Jahrgang

andern Schiffsende, wo ich allein war. Jch
zog das falſche Gold von meinem Finger, es
war nicht mein Rheingold, das wußte ich in
dem Augenblick genau, und warf es hinunter
in den Strom. Am nächſten Tage ſchrieb ich
ihr den Abſchiedsbrief. Zur Erinnerung an den
Kampf, den ich in der Nacht vorher einſam
durchgekämpft hatte, blieb mir mein weißes
Haar!“

Jch ſah zu ihm auf und reichte ihm wortlos
die Hand. „Seien Sie ein wenig gut zu dem
Einſamen“, ſagte er bittend. Als wir dann
langſam durch den grünen Wald zurück zu dem
Germania Denkmal wanderten, fing er noch ein
mal an: Er hätte, als er mich damals auf
dem „Frauenlob“ ſo in ſtummer Begeiſterung
hingeriſſen ſtehen geſehen, plötzlich nach langen
Jahren zum erſten Mal an das Rheingold
denken müſſen, und da wäre das räthſelhafte
Wort wider ſeinen Willen ſeinen Lippen ent
ſchlüpjt. S

Als wir an jenem Tage zurückgekehrt und ich
in mein Zimmer hinaufeilen konnte, trat ich zu
allererſt vor den Spiegel. Jch wollte wiſſen,
wie ich ausſähe. Ach, was hätte ich darum ge
geben, ſchön, berückend ſchön zu ſein Aber mein
blaſſes, dunkles Geſicht, das widerſpenſtig-lockige
Haar, die tiefliegenden braunen Augen, das
Alles tröſtete mich wenig! Für ihn wäre ich
gern, ſo gern ſchön, licht, blauäugig und blond
von Haaren geweſen. Für ihn, der vielleicht
ſchon längſt vergeſſen, daß er bei einer weicheren
Regung ſeines Herzens in jener Stunde auf
dem Niederwald mich, die Fremde, zu ſeiner Ver
trauten gemacht hatte! Wie war es nur mög-
lich geweſen, daß jene ihn verlaſſen konnte!
Ach! Mir dünkte eine einzige kurze Stunde an
ſeinem Herzen ruhend, von ſeiner Liebe umfangen
und von ſeinen Lippen geküßt mehr werth, als
mein ganzes armſeliges Leben! Warum hatte
er mir ſeine Geſchichte erzählt? Welchen Beweg-
grund mochte er dazu gehabt haben Er wollte
mir jene Scene auf dem Dampfer erklären! Er
wollie meine Achtung, mein Jntereſſe an ihm
herausſordern!

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz unv Umgegend.
F Goſeck, 17. Febr.

Freitag zum Sonnabend haben Einbrecher
dem „Bergſchlößchen“ einen für den Beſitzer
höchſt unliebſamen, für ſie ſelbſt leider ſehr
einträglichen Beſuch abgeſtattet. Sie ſind durch
ein Saalfenſter eingedrungen, haben 28. Kiſten
Zigarren, verſchiedene Flaſchen Spirituoſen mit
gehen heißen und die Speiſekammer bis auf
den letzten Biſſen ausgeräumt. Dem Beſitzer
wurde dadurch ein Schäden von etwa 150 Mk.
zu t Aus der Art, die ſie die Fenſter ein
gedrückt haben, möchte man darauf ſchließen,
daß es dieſelben Einbrecher ſind, die jüngſt auch
das Amtgericht in Freyburg beſtohlen haben.
Nach den im Schnee zurückgelaſſenen Spuren
waren es zwei Einbrecher, die n Fortſchaffen
der Beute gleich einen Handſchlitten mitgebracht

atten.
f Eisleben, 16. Februar. Der „Saale-

Ziit wird geſchrieben: Heute Sonnabend gegen
Uhr früh, nachdem die ſchon früher öfter be

merkte pendelartige Bewegung, als ob ſolche eine
unter uns befindliche Erdſäule oder Erdmaſſe
bewirkte, ſich wiederholt hatte, nahmen wir den
unterirdiſchen Zufammenbruch derſelben
wahr, ohne jedes andere Geräuſch, als das beim
Einfallen großer Erdmaſſen ſich zeigende. So
eben, um 2 Uhr Mittags, beim Schreiben dieſes,
erfolgte eine furchtbare Erderſchütterung
mit Detonationen, ſodaß die Wände knackten.

t. Erfurt, 16. Febr. „Die Frau Ober
förſter“ beginnt in ihrer dramatiſchen Be
arbeitung eine Rundreiſe über eine ganze
Reihe von Bühnen anzutreten. Die Direktion
des Erfurter Volksſpielhauſes hat, der „Thäür.

tg.“ zufolge, aus allen Theilen des Deutſchen
eiches Anfragen erhalten, wer der aronyme

Verfaſſer des ſenſationellen Dramas ſei,
da man es cufzuführen beabſichtigte. Aus näher
gelegenen Orten liegen der Direktion Anträge
vor, das Stück dort durch das hieſige Enſemble
ſpielen zu laſſen; auch in Dorfbühnen
haben ſich entſchloſſen den Beſuchern ihres
Kunſttempels durch Aufführung des Dramas„Zu Tode mißhandelt“ einen beſonderen Genuß

zu bieten. Am Freitag Abend wurde das
Publikum des klaſſiſchen Weimar auf ſeiner
„Tivoli“ Bühne mit dem Ferdinand jetzt
rede ich!“ von Angeſicht zu Angeſicht bekannt
noch. und zwar durch das Enſemble des Er
urter Volksſpielhauſes. Jn nächſter Zeit folgen

Nordhauſen und andere Städte. Auch den

Jn der Nacht vom.

wenig abhebenden Bronze ſehr viel von der dekorativen

Merſeburger Kreisvlart. Amtliches Organ der Merſeburger Kretsverwaltung. Mittwoch, den 20. Februar.
Hallenſern foll im „National-Theater“ der Ge
nuß bevorſtehen. Der anonyme Verfaſſer
„Winter“ des Stückes iſt Herr Okonkowski, ein
auch bühnenſchriftſtelleriſch thätiges Mitglied des
Erfurter Volksſpielhaufes.

Magdeburg, 15. Februar. Die Stadt
verordneten beſchloſſen geſtern in nichtöffentlicher
Sitzung, die durch den Tod des Geheimen Ober
regierungsraths Bötticher erledigte Stelle eines
Erſten Bürgermeiſters ſofort auszu
rn Als Gehalt würden 15000 Mark

geſetzt bei freier Dienſtwohnung im Rath
hauſe und 3000 Mark Repräſentationsgeldern
letztere ſind nicht penſionsberechtigt. Ferner
würde die Penſionier ung des Bürgermeiſters
Born genehmigt unter der Feſtſetzung, daß die
Penſionierung mit dem Dienſtantritt des neuen
zweiten Bürgermeiſters erfolgen ſoll.

F. Von der Elbe Die Eisdecke der Elbe
hat jetzt bereits eine große Tragfähigkeit erreicht.
So wird von Tangermünde gemeldet, daß die
Elbe dort ſicher mit jedem Fuhrwerk bis zu 40
Zentner befahren werden kann auch die Eis
decke der Elbe bei Rogätz kann mit Laſtfuhr-
werk befahren werden. Von Hemerten aus un
ternahm vorgeſtern eine Patronille von der 3.
Eskadron des 10, Huſaren Regiments einen Re
kognoszierungsritt über die Elbe in der Rich
tung nach Schönhauſen. Der Ausflug gelang
dung geſund und wohlbehalten kehrten die
Huſaren Abends wieder in ihre Quartiere zurück.

v

Opfer an Thieren. So kam dieſer Tage

f. Eiſenberg, 16. Februar. Die anhaltende
ſtrenge Kälte fordert insbeſondere zahlreiche

eine Wagenladung Rinder aus dem Viehofe zu
Berlin hier an. Die beiden Kühe, welche am
Anfang und am Ende des Wagens dicht an
der Bretterwand ſtanden, waren erfroren.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber die Ausführung der Standbilder,)

mit denen die Siegesallee in Berlin geſchmückt
werden ſoll, wird berichtet, daß der Kaiſer Anfangs Marmor
als Material in Ausſicht genommen hatte. Bei der ge
ringen Widerſtaudsfähigkeit abher, die der Marmor den
e
dieſes erial kaum gewählt werden können. Man
hat hierauf vorgeſchlagen die Statuen auf Granitſockel
u ſtellen und in Bronze ausführen zu laſſen. Aber auchberg zen ſeien Bedenken erhoben worden weil bei der

Ausfü in der von dem Grün des Parkes ſich nur

Wi verloren g würde. Neuerdings iſt nun einedritte Nögughtet ins Auge gefaßt worden, die Standbilder

auszuführen. Man gla daß es möglich ſein

r hat ſich in Berlin ig der WohnS *(Erd hatſſich) in Berlin in der Wohnungſeiner ſüberen Eellebten de

frau
Erdgeſchoß des Hinterhauſes Parochialſtraße 138

Seinflüſſen unſeres Klimas entgegenſetzt, werde

die Standbilder in Uen, wennZink gegofſen und gleich mit cht daranf ziſelirt

daß ſie ſpäter einen unter künſtleriſcher Leitung aufgetragenen
ſehr dünnen Ueberzug von weißer Kieſelfarbe erhalten
köntiten, die im ü üfe der Zeit einen wetterfeſten weißen

r 53 Jahre alte Schlächter
A. Heinrich aus Liebesgram. Er ſtand früher in einem
Liebesverhältniß zu der jetzt 50 Jahre alten Wittwe Trage

B., die mit ihren nahezu erwachſenen Kindern im

rau B. hatte ihrem Anbeter vor etwa 5 Jahren die
ohnung und auch die Freundſchaſt gekündigt, weil er

zum Trunke neigte und öfter unerquickliche Szenen herbei
führte. Trotzdem erhielt ſie von Zeit zu Zeit den Beſuch
H.'s, der ſich auch am Sonnabend Abend durch den ihm
ewordenen ziemlich kühlen Empfang nicht abweiſen lie
r erwirkte ſchließlich von Frau B. die Erlaubniß,

ein Rumpfſteak in ihrer Küche braten zu können. Er k
dazu eine Weiße. Dann verfiel er in eine traurige
Stimmung über ſein liebeleeres Daſein und äußerte, daß
er ſeit dem Tode ſeiner Mutter und nachdem er von Der
jenigen, die er liebe, zurückgewiefen ſei, keinen Anhalt und
keine Liebe mehr finde. J B. wich dem erneuten An
e h aus. Während die Frau in der Küche
ihrer häuslichen Beſchäftigung oblag, hatte ſich H. mit
ihrer Zu ug in das Wohnzimmer gehen um dort
auf dem Sopha eine halbe Stunde zu ruhen. Etwa zehn
Minuten ſpäter hörte Frau B. röchelnde Töne und fand,
als ſie eiligſt hinzutrat, daß ein Meſſer in dem H

Der Mann hatte die ähte Liebe nicht
können und ſich in der Wohnung ſeiner An

S 7 den Todesſtoß gegeben. Der Tod trat als

n.

Erinnerung fortleben.
(Zum Untergang der „Elbe“.) Am Strande

bei Deal, unweit Dover, wurden 46 geſtempelte, an
Adreſſen in New York und Umgegend gerichtete, un

beſchädigte Briefe aufgefunden und der Poſibehörde über

Ku it da wurde auch ein mitFlagnetn Reierzegeene Land geſpült.

Heer und Marine.
Der Leiter der Luftſchiffer Abtheilung der öſterreichiſch

ungariſchen Armee, Pionierhauptmaun Joſeph Trieb7 Wien, iſt für längere Zeit zur Bornahme von Stndien
nach Berlin kommandirt. Hauptmann Trieb nahm

Elbe

bereits an der letzten großen Fahrt der Berliner Luſtſchiffer
Abtheilung Antheil.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die Geſammtzahl der Stationen des

deutſchen
BDerantwortlich für den Reklame und Ameigentheil: A. Letdhol dt in Merſeburg. Sqhnellpreſſendrug und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg,

Eiſenbahnnetzes iſt in dem dreizehn

wohnt.

jährigen Zeitraum (1880/81 1893/94) von 5257 auf
7993, d. t. um 52 v. H., geſtiegen. Von der letzteren
Zahl entfallen 4018 auf Bahnhöfe, 2 486 auf Halteſtellen
und 1l459 auf Haltepuukte. Außer den bezeichneten Stationen
waren Ende 1880/81 noch 1116 und Ende 1893/914 noch
1419 Signalzwiſchenſtationen vorhanden.

Lotterie
Den Verkauf der Looſe zur preußiſchengtafſeure terte ihn bit genannte der ken

Kreisrentmeiſtern zu übertragen beabſichtigen. Der
„D. T. wird dazu noch geſchrieben „Dies würde
nach mehreren Seiten hin nützlich ſein. Zunächſt würden
dadurch viele kleinere Städte Verkaufsſtellen erhalten und
dem Staate würden die nicht unerheblicheit Verwaltungs
koſten zum weitaus größten Theil geſpart werden. Danueben

e 55 an re Wange J Iem Verkauf ſolcher Looſe oft vorkommenden ehörigkeiten
wegfallen. Es wird deehalb dieſer Gedanke in jeder Be
ziehung warm begrüßt und zugleich weiter empfohlen auch
die Stellen der DomänenRentämter aufzuheben und deren

da am r zu r e z aucherdurch ein erheblicher Beſoldunge- und Dienuſtkoſtenbetrgeſpart werden könnte. s r
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Die von der königlichen Akademie der
Künſte in Berlin im Januar d. J, vollzogenen Wahlen
von Mitgliedern der Akademie haben folgendes
Ergebniß gehabt: Zum Ehrenmitglied wurde Fürſt Bis
marck e gewählt. Außerdem erfolgte die Wahl von neuen
bildenden Künſtlern und zwei Tonkünſtlern zu ordentlichen
Mitgliedern der Akademie

Marktberichte.
Halle 16 Februar. (Preiſe mit Auſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 119 126
alter und feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 115
bis 123. Roggen ruhig, 114-118. le mait. Brau
gerüe 135—154, feinſte feinfarbige bis 166. erſte
102—116, Hafer ruhig 114—-130. Mais, amerikaniſcher
mixed Donan Mais 119—125, Raps Räbſen
Erbſen au 140 154. Kümmel Stärke incl. Faß

t erſte für
von 100 Kilo Jnhalt netto Hall.32 bis 34, nach Oualität vezahlt. Maießär

100 Kilo einſchließlich Faß 31,80 bis 3250. (Preiſe
der 1600 Kilo netto. Lupinen Blauer Mohn

Linſen 16 bis 360. Bohnen 20 bis 22. Kleeſaaten
Rothtlee 118 126--132. Futterartikel ruhig, Futter

mehl 11,00 bis 11,50. Roggenkleie 7,50-8,25, Weizen
t ſchaalen 6,75, 7,00, Weizengrieskleie 6,75, 7,00, Malz

inchen 8,60—9,60, Malz 25,50 bis 27,50, Rüböl
Petroleum 20,60-—21. Solarstk 0,820/3* 11,50. Spiritns
per 10 000 L. Mill, Kartoffelſpiritus mit b0 Mark

32,40 Mk. Rüben t Weizenmehl 09 brutto einſchl.
Sack 19,00 bis 20,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.

Berbrauchsabgabe 51,89, mit 70 Mk. Verbra

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag Abend 7 Uhr Gottesdienſt

Kandidat Otto.

Kltenburger Squlylat ſ.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 43
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







